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Galle den 26. November
Die am 17. November erfolgte Eröffnung des Suezcanals

beſchäftigt noch fortwährend die europäiſche Preſſe. Aus der Reihe von
Betrachtungen welche die deutſchen Zeitungen über dieſes Er
eigniß bringen, ſei hier ein Artikel des preußiſchen Staats an
zeigers“ herborgehoben, der bei dem officiellen Charakter dieſes

Der „St.A.“ begrüßt denSuezcanal als ein Unternehmen, „das einſt zu den denk würdigſten
unſeres durch kunſt und folgenreiche Werke der Technik ſo hervorſtechen
Den Jahrhunderts zählen wird geht näher auf die Uiſachen und Ge

ſchichte dieſes Unternebmens ein, hebt. die Anfechtungen hervor, vie

Blattes eine beſondere Bedeutung erhält.

daſſelbe namentlich von England aus erfahren, Und fährt dann fort
„Der Gedanke daß eine Kriegsftotte durch den Canal von Su z hin

durch das indo britiſche Reich bedrohen kännte, iſt heute verſchonn den.
Nur um die friedliche Concurtenz handelt es ſich, welchesdie Häfen des
Mittelmeeres und die ihnen zunächſt wohnenden Natis den d infolſe der
Erſchlietzung des Canals den atlantiſchen Häfen in Bezug auf den
europsiſchraſtatiſchen Handel zu machen befähigt werden. Schon rüſten
fich Marſeille Und Trieſt, die Arme nach den neuen Früchten feiedlichen
Unternehmungsgeiſtes auszuſtrecken, ſchon erinnern ſich Venedig rund
Genua, einſt die Vermittler des centraleuropäiſch. aſtatiſchen Handels
der alten Verbindungen, der alten Mittel ihres Glanzes Durch die

im Augenblicke nicht an der Zeit ſich mit Actien und ihren Erträgen
abzugeben. Der Suezcanal ſei factiſch ein internationgles Werk und
müſſe als ſolches guch für die Folge etwas mehr als ein Speculations-
unternehmen darſtellen. Die „Times“, die dem Unternehmen be
kanntlich von vornherein ſehr abgeneigt war läßt jetzt mit allem
Vorbehalt hinſichtlich der Rentabilität des Unternehmens der Groß
artigkeit des bereits Geleiſtekten Anerkennung widerfahren. Es iſt,
ſagt ſie in der That unsſlich zu ſagen was nicht durch uner
ſchütterliches Vertrauen nd ugermüdliche Ausdauer Zu erreichen iſt,
und gerade dieſen Mithe und dieſer Entſchloſſenheit, dieſem G
nius der Hartnäckigkeit wie man ihn genannt hat, zollen wir
den Herrn von Leſſeys und ſeinen Nnhängern unſern Teibut der
Sypathie und des Beifalls noch ehe wir über den Auſſchlag des
großen Experiments unterrich et ſind Wir wiſſen daß in Parſs, Flo
en und St. Pelersburg Jubeh darüber hertſchty daß durch die Eröff

Nüung des Canals der Handel nach andern Richtungen abgelenktk werden
könnte und vielleicht die Nation der die alten Verkehtswege vorzugs
weiſe zu Gute Famen, einen empfigdlichen Schlage erleiden könnte.

Allein wir wollen Uns nicht durch Sieſe Anliberalen Prophezeihungen
aus der Faſſung bringen laſſen. Wir waren micht die Erſten welche
das Cap umſegelten noch hatten wir die erſten Anſtedlungen in Jndien

italieniſchen Häfen von denen namentlich Genug dem deutſchen Ver
kehre durch die beabſichtigte Gotthardbahn nahe gerückt werden wird
kann Deutſchland, kann der Zollverein in die unmittelbare Beziehung
zu den Küſten und Handelsplätzen des weſtlichen und ſüdlichen Aſten
treten. Ungern verſagt ſich das geiſtige Auge, aufzden culturhiſtoriſchen

ölgen des erleichterken Austauſches zwiſchen Europa und den alten
Cultutländern Aſiens und Afrikas zu verweilett. Jl es doch ſchon ein
eindrucksvolles Schauſpiel aus Anlaß der Einweihung der neuen Welt
verkehrſtraße eurdpäiſche Fürſten friedlich den Boden betreſen zu ſehen
dem ſie ſeit dem Zeitalter der Kreuzzüge ſich nicht genaht haben. Von
ungeahnter Bedeutung auch in rein ſintellectueller Beziehung muß die
vermehrte Berührung zwiſchen den Ueberbleibſeln der für das Men
ſchengeſchlecht ſo folgenreichen alt aſiatiſchen Cultur und dem europäiſchen
Geiſte ſein.
ches auf dem durch Racen und Glaubensgegenſätze zerriſſenen Boden
Jndiens die britiſche Herrſchaft unternommen hat und täglich weiter

Das Werk des Friedens und der Beruhigung aber wel

zu erfähren, mehr noch als bisher im Lichte eines gemeinſamen Gutes
des gebildeten Europas erſcheinen. Das Heutſche Vaterland ſeinerſeits
wird im Wetteifer der europäiſchen Natjionen, die neue Verkehrsſtraße
der eigenen wie der gemeinſamen Wohlfährt dienſtbar zu machen nichtet litiſchen Aufregungen zur Beitte geworden ſein daß ein ſolches Ereig
e ſondern kräftig und ſeiner Befähigung gemäß an dem
elben Theil nehmen.

Der engliſchen Preffe giebt die Eröffnung des Suezcanals Ver

Neue darzulegen. Am begeiſtertſten ſpricht ſich Daily Telegraph
über den Canal aus und nennt das Unternehmen ein größeres Werk
als die Arbeiten der Pharaonen,

Wir verlangen rauch in Port Said nur die freie Concürrenz, die uns
auch am Cap ſo förderlich geweſen iſt.“ Eige Ausnahme von diſen
freundlichen Betrachtungem bildet die Morning Poſt welche ein

Heer von Zahlen vorführt um zurzeigen daß fürndie Actionäre bis
jetzt nur höchſt träurige Ausſichten vorhanden ſelten In politiſcher Be

gziehung glaubt die q, Poſt Dhabe man Die Bedeutung des Sutezeanals
ſtark überſchätzt.
Agens auf alle Fälle dem Jngenier, der den Canal gebaut Anerkennung

Vom internationalen Standpunkte müſſe man übri

zollek. Die Bewunderung der Welt ſei ihm ſicher Selbſt wenn das
Unternehmen ſich im peruniärer Beziehung als Fehlgriff erweiſe, werde
man ſagen: S Ciest: magnifiques mais ce) es pas Paſfaire: S

t AUngleich enthuſiaſtiſcher“ zeigen ſich dien franzöſiſchen Blätte
über die Eröffnung des Suezkanalst So ſagt die Liberté Das
Werk welches die großen Geiſter aller Jahrhunderte träumten, das

Werk welches 630 Jahre vor Jeſtt Ehriſto der ägyptiſche König Ne
kao zum erſten Male in Angriff nahm, iſt vollendet. Zwei Meere,

d. h. zwei Weltem ſind jetzt vereinigt durch die Trennüng zweier Kon-
führt, vwird, weit entfernt, durch die neue Waſſerſtraße eine Gefährdung tinenten Der 17. Novenber 1869 wird den Gipfelpankt der Kühnhei

ten des 19. Jahrhunderts bezeichnen Die Entfernungent durch Erftn
dung neuer Beförderungsmittel verfürzen ſtagutz aber ſte ganz und
gar zunichte machen iſt beſſer. Europa muß wahrlich verzehrenden po

niß nicht alle anderen in den Hintergrund drängt Wir ſtad ſtolz dar
Fauf, daß dieſe grandioſe Unternehmung von einem Franzoſen und mit
Hülfe franzöſiſcher Kapjtalien zum Ziele geführt worden iſt. Die Zeit

anlaſſung ihre Anſichten über die Bedeutung des Unternehmens aufs liegt weit hinter uns da der Spott der von Lord Palmerſton geleite
ten engliſchen Preſſe und die theoretiſchen Diskuſſtonen des Jngenieurs

Stephenſon Herrn v. Leſſeps und Frankreich nur Enttäuſchung und
Was die neue Entwickelung des Han

dels anbetrifft, ſo glaubt der „Telegraph“ nicht, daß England dabei
etwas oerlieren werde, ruft aber dabei aus: Wenn das ſelbſt der Fall
ſein ſollte ſo müßte man doch ſagen: Schmach über den Engländer,
der die Welt in ihrem Fortſchritte aufhalten möchte, um die eigene
Taſche zu füllen.“ Auch „DailyNews“ läßt Herrn v. Leſſeps
das volle Maß des Ruhmes zu Theil werden und erklärt, wenn Eng
land bei dem Unternehmen als Actionär nur
ſo ſei es feſtzuhalten, daß bei großen Anlagen ſehr
Actionärinhaber nicht den größten Vortheil ernten. Uebrigens ſei es

ſehr ſchwach betheiligt ſei,
häufig die größten

Ruin vorausſagten.“ Dis „Journal officiel“ knüpft an die
Meldüng von der Ankunft der Kaiſerin in Suez folgende Bemerkung
So finden ſich die Hoffnungen verwirklicht, weiche das große Unter
nehmen einer Verbindung der beiden Meere rege gemacht hatte. Die
Regierung des Kaiſers kann nur mit Befriedigung auf den Erfolg
eines Unternehmens blicken, welches ſte beſtändig ermuthigt hat. Das

trotz ſo vieler Hinderniſſe zu gutem Ende geführte Werk gereicht der
energiſchen Jnitiative des franzöſiſchen Geiſtes und den Fortſchritten
der modernen Wiſſenſchaft zur Ehre.“

a



Berlin d. 25. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem gewerkſchaftlichen Materialien Faktor Chriſtian Hahn zu Eis
leben den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Abgeordnetenhaus. Das Haus fuhr in ſeiner geſtrigen Sitzung in derSerctneg des Etats für das Miniſterium des Junern fort. Auf eine An
frage des Abg. Kantak erwiderte der Regierungskommiſſar daß die allgemeine Fi
nanzlage die Regierung daran verhindert habe die beabſichtigt geweſene Gehaltser
pöhung der Kreistranslatenre durchzuführen. Ueber die Poſition Polizeivex
waltung entſpinnt ſich eine längere Debatte. Es ſind dazu mehrfache Antrage
eſtellt. Zunächſt ſchlagen die Kommiſſarien des Hauſes vor die Ausgaben für die

Prligeiverwaltangen in den 7 Städten Königsberg i. Pr., Danzig, Stettin, Mag
deburg Koblenz Koöln und Aachen (167,275 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. als „künftig
wegfallende zu bezeichnen. Ferner deantragen die Kommiſſarken folgende Reſo
lution: Das Haus der Abgeordneten wolle veſchließen: die Erwartung aus zu
ſprechen, daß die königliche Staatsregierung baldthunlichſt eine Geſetzesvorlage ein
bringe durch welche unter Abänderung des Geſetzes vom I. März 1850 über die
Poltzeiverwaltung beſtimmt wird daß in denjenigen Städten in welchen eine kö
higliche Pollgeiverwaltung beſteht künftighin nur die durch dieſelbe herbeigeführten
Mehrkoſten der Staatskaſſe zur Laſt fallen ſowie daß beſtimmte näher zu bezeich
nende Branchen der Polizeiverwaltung den Städten vorbehalten werden. Zu
dieſer Reſolution ſchlägt der Abg. Lasker eine Aenderung vor, welche dahin geht
ſtatt der Worte „durch welche unter Abänderung u. ſ. w.“ dis „der Staatskaſſe
ur Laſt fallen zu ſetzen: „durch welche für diejenigen Städte, in denen einerig Polizeiverwaltung künftig beſtehen bleibt der Antheil der Städte und des

Staates an den Koſten der Polizelverwaltung ſowie die Mitwirkung der Stadt
bei der Feſtſtelung der ihr zur Laſt fallenden Auggaben angemeſſen regulirt wird.

und der Abg. v. Brauchitſch. (Elbing) ſchlägt folgende Reſolution vor: Die
königliche Staatsregierung zu erſuchen eine authentiſche Deklaration des 9. 3 des
Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 durch baldige Vorlegung
eines entſprechenden Geſetzentwurfs nach der Richtung hin herbeizuführen daß der
Arſprüngliche Gedanke des Geſetzgebers zum unzwelfelhaften Ausdruck gebracht deh.
der Staat im Fall des F. 2 nur zur Tragung derjenigen Mehrkoſten der Ortspo
lizelverwaltung verpflichtet werde, welche durch die Beſoldung ſolcher Beamten er
wachſen deren Anſtellung beim Nichtvorhandenſein einer königlichen Polizeiverwal

tung gar nicht oder nur mit einem niederen Gehalte erforderlich ſein wurde.
Abg. Reichensperger befürwortet die Annahme des Antrages, durch welchen

kein Schnitt in die beſtehenden Verhältniſſe gemacht werden ſolle. Die beſtehenden
Verpflichtungen würden anerkannt es wurde durch den Antrag nur ausgeſprochen
daß eine Regelung eintreten müſſe und daß heüe Ernennungen nicht erfolgen könnten.
Der Ober Rechnungshof habe über das Priteip zu wachen. Die Communalpolizei
Verwaltung biete ausreichende Garantieen für das öffentliche Wohl und den Staat

dar. Das Amendement Lasker nehme vollſtändig denſelben Standpunkt ein und habe
er kein Bedenken demſelben zuzuſtimmen. Gegen den Antrag v. Brauchitſch muſſe
er ſich erklären Derſelbe wolle dem Geſetze eine authentiſche Declaration geben
welche der vom Obertribunal angenommenen conſtanten Jurisprudenz vollſtändig
widerſpreche.Se Reg.Comm., Geh. OberRegierungsr, v. Kehler erklärt ſich gegen den
erſten Antrag der Commiſſarien. Die Städte können die Polizel Verwaltungen nicht
im Moment übernehmen es bedarf dies langer Vorbereitungen. Ich habe darin
vielfache Erfahrungen gemacht. Die Stadtgemeinden haben nicht einmal die Ver
pfüchtung, das Perſonal der königl. Verwaltungen zu übernehmen auch die königl.
Beamten haben keine rechtliche Verpflichtung in den Communaldienſt überzutreten.
Die Staatsregierung glaubt auch daß ein Bedürfniß vorhanden iſt die Verwal
tung für jetzt noch deizubehalten. Es ſind dauernde Einrichtungen getroffen und ge
nehmigt, und die Staatsregierung glaubt, daß dieſe Einrichtungen nicht jedes Jahr
in Frage geſtellt, auch nicht anders, als mit Genehmigung der Staatsregierung ab
geändert werden dürfen. Was den zweiten Antrag der Commiſſarien anlangt ſo
erkennt die Regierung an, daß demſelben ein richtiges Prineip zu Grunde liegt.

Abg. v. Brauchitſch (Elbing) rechtfertigt ſeinen Antrag. Derſelbe wolle,
daß man dabei ſtehen bleibe, was früher von allen Factoren der Geſetzgebung be
ſchloſſen ſei. Der Weg den die Commiſſarien vorſchlagen, um von den Polizei
Verwaltungen fortzukommen, ſcheine nicht der geeignete zu ſein. Der Miniſter des
Innern habe unzweifelhaft das Recht, die Städte zu bezeichnen welche königliche
Polizei Verwaltungen erhalten ſollen und das Haus ſei nicht in der Lage, in ſolchen
Fällen die Gehalter zu verweigern Das Haus könne durch ſeine Beſchlüſſe die

eglerung nicht zwingen, von ihrem Rechte zurück zutreten. e
Abg. Grumbrecht: Der Antrag 1 der Commiſſarlen entſpricht vollkommen

dem was das Haus in Bezug anf die hannoverſchen Städte beſchloſſen hat Mit
dem Antrage 2 könne er ſich nicht einberſtanden erklären weil Demſelben gar kein
Prineip zu Grunde liege. Es ſei doch keine Gerechtigkeit, wenn man den Gemein
den ihr Recht nehme und ſie noch dafür bezahlen laſſe Man ſchwanke noch immer
dazwiſchen ob die Polizei ein Hoheitsrecht oder eine Gemeindelaſt ſel. Wie man
auch entſcheiden möge den Grundſatz dürfe man nicht verlaſſen daß derjenige, der
die Polizei verwalte, auch die Koſten tragen müſſe. Eine Begriffsverwirrung ſei
die koloſſale Ausdehnung des Begriffs „Poltzei“ Feuerlöſchweſen, Exleuchtungs
weſen te. ſeien nichts anderes als CommunalAnſtalten. Dieſe Dinge zur Polizei
Verwaltung zu machen, ſet ein Zuſtand, für den ihm der parlamentariſche Ausdruck
fehle. Glaube man daß die Straßenreinigung ein Ausfluß der Polizeigewalt ſei
Die Ausführungen des Abg, v. Brauchitſch begreife er nicht.

Abg. v. Mitſchke-Collande: Wenn er auch vollſtändig gegen jede Polizei
willkür ſei, ſo ſei er dennoch für eine ſtrenge Polizei. Die Polizei ſei ein noth
wendiges Uebel, welches man nicht entbehren könne. Er finde leider daß, während
fröher Preußen zu ſehr Polizelſtaat war, in der heutigen Zeit das umgekehrte Ver
hältniß ſtattſinde, daß auf die Polizei zu wenig Gewicht gelegt werde. In den gro
en Städten müſſe eine ſtrenge Polizei ſein alſo königliche Polizei. Um für den
erſten Antrag der Commiſſarien ſtimmen zu können, müſſe man die Verhältniſſe der
Stadte genan kennen. Für Königsberg und Danzig ſei königliche Polizei nothwendig.
Den Antrag 2 der Commiſſarien empfehle er.

Abg. v. Hennig: Rechtlich ſteht die Sache ſo, daß, wer die Beamten anßſtelle,
ſie auch zu bezahlen habe. Dieſer einfache und klare Satz habe in dem Geſetze ſei
nen natürlichen Ausdruck gefunden. Deelariren könne man doch nur etwas was
unklar geworden ſei durch die Erkenhtniſſe der Gerichte. Was ſei denn aber hier
unklar Das Obertribunal habe vollſtändig richtig entſchieden. Wenn man etwas
in der Sache thun wolle, ſo könne man nur den Antrag Lasker annehmen. Wolle
man dem Staat das Recht einraäumen, ſo müſſe man ihm auch die Verpflichtung
laſſen. Wenn der Staat glaubt, wegen des Aufenthalts Sr. Majeſtät des Königs
in Berlin, der Stadt die Feuerpolizei nicht anvertrauen zu können, ſo habe er doch
auch die Koſten dafür zu tragen. Das ſcheine doch ganz richtig. (Sehr wahr.)
Deshalb empfehle ich den Antrag der Commiſſarien ad 1 und den Antrag Lasker

Der Miniſter des Junern Die Polizei iſt keineswegs ein Uebel ſie muß
nur gut gehandhabt werden ſich nicht in Dinge miſchen die ſie nichts angehen.
Die Polizei iſt ein Ausfluß der Exeentive, der Königlichen Gewalt aber ſie kann
von letzterer übertragen werden. Keine falls hat die Gemeinde das Recht der Po
zeiverwaltung dieſe kann ihr nur nach dem Geſetze überwieſen werden. Hiervon
geht die Verordnung von 1850 aus. Von ihrem Rechte hat die Regierung keinen
exorbitanten Gebrauch gemacht. Wo ein ſtaatliches Intereſſe vorwalfet, lege ich
ein großes Gewicht auf eine Königliche Polizeiverwaltung. Der Staat muß eine
Schule für geſchickte Polizeibeamten haben und das kann er nur durch Königlichen
PolizeiDirectoren erreichen. Bei großen Verbrechen ſind Ortspollzeibehörden oft
außer Stande, dem Verbrechen auf die Spur zu kommen. Dann kommen Geſuche
an mich, ich ſchicke gewandte Männer hin. Wo ſie dernehmen, wenn ſich keine
Königliche Polizeibeamte habe Darum lege ich Werth darauf daß ich in jeder
Provinz eine Königliche Pol zeſverwaltung und. mit ihr tüchtige Beamte im Jntereſſe

der Provinz zur Dispoſition habe. Aber auch für andere Städte walten Rückſichten
ob, die es nothwendig machen, vorübergehend eine Königliche Polizeverwaltung
einzuführen, z.B. in einer großen Fabrikſtadt; bei Verhaältniſſen, wie die in Thorn
im Jahre 1843/44. Hieran feſthaltend mag dieſe oder jene Stadt mit einer
ſtadtlſchen Verwaltung auskommen, aber für die ganze Reihe von Stadten, welche
der Antrag auffüührt, iſt dies nicht der Fall. Zu der Form künftig wegfallend““
haben Sie kein Recht. Was auf Grund des Geſetzes im Etat bewilligt ſt, kann
nur durch Geſetz abgeändert werden. Sonſt könnte ich keinen Pollzeidienerpoſten
beſetzen z des Dirigenten gänzes Perſonal könnte nach und nach verſchwinden. Die
Regierung hat nie etwas mehr gewollt, als einen Königlichen Polizei Dirigenten
und unter ihm ſtädtiſche Beamte. Dle Regierung repraſentirt die Staatsintereſſenz
wo er kein Jntereſſe hat, Beamte in großer Anzahl anzuſtellen, braucht er auch
keine Koſten zu zahlen um damit eine vräſtatiorgfähige Commune zu entlaſten. Jch
exkläre mich principal. mit dem Antrage Brauchltſch einverſtanden, und event. auch
mit dem Antrage der Commiſſarlen, wenn Sie damit zufrieden ſind; denn eine ge
ſetzliche Regelung iſt nothwendig und ich wollte ſelbſt früher ſchon eine Deelara
tion vorlegen hatte aber bei der ungünſtigen Stimmung im Hauſe gegen Alles,
was Poltzeiverwaltung iſt, und aus Furcht daß dann der Verwaltung die Beine
ganz weggezoger würden nicht die Conrage dazu gehabt. Eine Treunüng von
Branchen wirklicher Polizei wurde viele Uebelſtände herbeiführen ich glaube daß
man ſolche Unterſchiede und Trennung geſetzlich nicht ausſprechen und der Regierung
eine Vereinbarung mit den Städten überlaſſen ſoll. Der Antrag J. iſt unausführ
bar (künftig wegfallend). Graf Wintzzingerode empfiehlt den Antrag der
einfach eine Entlaſtung des Budgets bezweckt. Abg. Heiſe verſichert die Kö
nigliche Polizeiverwaltung ſei eine erfolgreichere, beſſere als eine ſtaädtiſche Polizei
verwaltung Abg. Reichenſ Eigenthümlich iſt trotz der Ausführung
des Miniſters, daß der Staat die Polizeiköſten fur Berlin zahlen ſolle. Der Mi
niſter iſt auch heute noch der Meinung uüber die Verordnung von 1850, welche das
Obertribunal reprobirt hat und darum hat das Haus das Recht, ſofort die Polizeikoſten
als künftig wegfallend zu bezeichnen. Die vom Abg. Brauchitſch verlangte Decla
ration ſcheint nichts weiter zu bezwecken als ein Geſetz, das mit rückwirkender
Kraft auf alle wegen der Tragung der Pollzeikoſten früher eingeleiteten und in
Zukunft noch etwa einzuleitenden Prozeſſe Anwendung finden ſoll. Dazu wird das
Haus ſeine Hand nicht hergeben; es wird die Koſten in die Rubrik künftig weg
fallend verwelſen und dann wird die Regierung ſich erſt gebunden ſehen dafür
ſorgt ſchon der Oberrechnungshof.

Abg. v. Unruh Wenn der Miniſter von der Polizeiſchule ſpricht, ſo muß die
Verwaltung in eine Poltzei Akademie umgewandelt. werden. Was die Berliner
Polizei hetrifft, ſo ſoll deren Chef damit kein Mißtrauensvotum gegeben ſein aber
manche Wünſche möchte ich doch nicht unterdrucken. Hinkeldey ſchon war mangel
haft unterrichtet, oft falſch unterrichtet. Redner erzählt aus deſſen Zeit die Ge
ſchichte. mit der Rauberbandey die in der Collnowſtraße ihr DiebesCaſino hatte.
Die Polizei hätte das Caſino beſucht, wenn dort die „Volkszeitung“ gehalten wor
den ware. Redner rügt die Berliner Fahrordnung, die Mangelhaftigkeit des öffent
lichen Führweſens, das ſchlechte Straßenpflaſter an dem der Fiscus Schuld iſt und
erklaärt, daß die ſtaädtiſche Polizei unter Aufſicht des Staates beſſer iſt als die
Königliche, die in Berlin, keine gute Schule iſt.

Der Miniſter Ich wiederhole, daß das gen nicht berechtigt iſt, einen
Beſchluß zu faſſen, eine Etatspoſition in die Rubrik „kunftig wegfallend““ zu ſetzen.
Die Berliner Polizei läßt manches zu wünſchen übrig, aber die relativ beſte iſt ſie
doch. Wie ſoll auch mitunter nach dem Vereinsgeſetz die Polizei es Allen recht
machen. Wenn z. B. zwei Werſammlungen in einem Lokale angemeldet ſind Dem
Prugeln im angefuüllten Saale kann ſie erſt ein Ende machen, wenn das Prügeln
auf der Straße fortgeſetzt wird. Dem Tadel uber die Fahrordnung ſtimme ich beis
t e über das Pflaſter werde ich befürwortend dem Handelsminiſter über
mitteln.

Abg. Graf Sichwer in kann ſich nur für das Amendement Lasker erklären
Miquell unterſucht die Frage, oh das Haus das Budgetrecht ſo weit habe Po
ſitionen auf den Ausſterbeetat zu ſtellen. Es ſei irrig, das Streichen von ſolchen
Poſttionen, welche auf Geſetz beruhen, dem Hauſe verwehren zu wollen ſobald die
Regierung einſeitig die Ausführung des Geſetzes in der Hand hat. v. Kar
dorff andert den Antrag J. dahin ab, daß, anſtatt „„künftig wegfallend““ zu ſagen,
die Regierung aufgefordert werde, auf die e der Polizeiverwaltung in den
bekannten 7 Städten Bedacht zu nehmen. Abg. Duncker dankt dem Miniſter
fur die prompte Ausführung der Nichteinmiſchungstheorie der Berliner Polizei auch
an jenem Abrüſtungsſonntage:. Nach den Aeußerungen des Miniſters ſei man wieder
an einem Confllet angelangt, denn der Miniſter beſtreite dem Hauſe ein Recht ein
gutes Recht. Der Miniſter möge n zeigen, ob er Conflietminiſter bleiben wolle
ödernicht? Die Diskuſſion iſt geſchloſſen. Das Haus ſpricht ſich gegen das
künftig wegfallend““ aus, bewilligt die Summe ganz nach der Forderung der Re
gierung. Der Antrag Kardorff wird ebenfalls abgelehnt, ebenſo der Antrag Brau
chitſch. Das Amendement Lasker und mit ihm die Reſolution der Commiſſion wird
angenommen.

Hierauf gelangt die Interpellation bezüglich des Celler Denkmals zur
Sprache welche Miguel in ſchärfem, beredtem Vortrage motivirt. v. Rob ne
Was ich früher über die Sache ſagte, kann ich einfach beſtätigen. Es iſt
Grundſatz der Regierung Gleiches Recht für alle! Sind zwei höhere Offielere
ſtraffällig, ſo werden ſie geſtraft werden. Ich glaube dieſe Erklarung genügt.
(Ruf links: nein Der Richter wird befinden er iſt an das Geſetz gebunden
vielleicht urtheilt das Publikum billiger. Wäre die Benutzung des Platzes nachge
ſucht, man hatte den Platz jedenfalls bewilligt. Man See vor die Sache heimlich
zu betreiben, man reizte die königlichen Behörden ie Militarbehörde hat bong
de Hausrecht gewahrt. Iſt nicht zu viel Staub aufgewirbelt worden Windmüh
len. gewiſſer Phantaſien bleſben Windmühlen l

Windthorſt: Die Berichte der Militairbehörde ſind Berichte in eigener
Sache. Vor dem Recht haben alle Fahnen und Standarten der Armee ſich zu beu
gen! Leonhardt und Eulenburg treten auf Roon's Seite. Schwerin
Bethuſyp, Miquel fur die Jnterpellation, eben ſo Lasker. Eulenburg re
plicirt, auch Roon. Zum Schluſſe ſpricht noch SchulzeDelitzſch. Die De
hatte war ſehr erregt. Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag Etat.

Dem Abgeordneten Ziegler ſind von der Poſener Bürgerſchaft
durch den Telegraphen Dankesworte für ſeine glänzende Rede geſandt
worden Jn Danzig iſt eine Volksverſammlung einberufen, in wel
cher eine Zuſtimmungsadreſſe an den Abgeordneten Ziegler beſchloſſen
werden ſoll.

Vochen- Ueberſicht r Preußiſchen Vank.
Activ a.

76,733,000 Thlr.Geprägtes Geld und Barxren
2) Kaſſen Anweiſungen Vrivatbanknoten t. Darlehnskaſſen

ſcheine 1,947,0003) Wechſel Beſtände 87,048,00045 Lombard Beſtän de 16,193,000Staatspapiere, verſchiedene Weſt und Aetiva 13,927,000
g.

6) Banknoten im Umlauf 143,259,00075 Depoſiten Kapitalien 220, 958, 00085 Suthaben der Staatskaſſen Jnſtitute u. Privatperſonen,
mit Einſchluß des Girv Verkehrs 703, oBerlin den 23. November i86

Königlich Preußiſches Haupt Bank Direetorinm.
v. Dechend. Kuühnemäann. s Rotth. Gallenkam e. Herrmann

v. Kvenen.
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zu unterſcheiden. Weſtenketten 1, 2,

Dekauntmachungen.

Auction
von Kutſch, Preſch und groß. Leiterwagen,
Dienstag den 30. November II Uhr
Vormittags, neue Promenade Nr. 12 neben
der Volksſchule. Bis zur Auction werden noch
Wagen und andere Gegenſtände zur Verſteige

rung angenommen. F. Vehling.
Zu Weihnachten

Dépöt
Geufer Taſchen Uhren

bei 1. Pestou in Herlin,
Louiſenſtraße 7.

En gros et en détail.
CylinderUhren, ſilber ne 4
CylinderUhren, ſilberne, 4St., 2. Qual. 4 20
CylinderUhren, ſilberne, 4St., 1. Qual. 5 5
CylinderUhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10
CylinderUhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20

Anker, ſilberne, mit Goldrand 7
Anker-, ſilb., mit Goldrand, 15 St. 7 15
Anker, ſilb., m. Golde., 15 St. prima v. 10
Silberne Anker 15 St. Savonette (Kapſel s
über dem Glaſe 11 15Silberne AnkerUhren zum Aufziehen
und Stellen ohne Schlüſſe 18

Goldene DamenCylinder-Uhren 12
Goldene Damen-Cylinder, 8 St. 14
Goldene Damen Cylinder mit feinſt.

franzöſ. Email, s St. 16 15
G. Dam.Cyl. m. dopp. Goldkapſ., 8 St. 20
G. Dam.-Cyl. m. Email u. dopp. Goldk. 21 15
G. Dam.-Cyl. m. Email u. Diamant 8St. 25 15
Gold. Damen Cyl. mit 3 Goldkapſ.

(Savonett e. 28 15Goldene Anker, für Herren u. Damen

15 t. 18Gold Anker, m. dopp. Goldkapſ., 15 St. 24
G. Anker-, m. 2 Goldkapſ. Savonette 32
G. Anker-, m. 3 Goldkapſ. Savonette 37
Goldene Anker-, Demi--Chronometer,

ohne Schlüſſel aufzuziehen 45
Für Repaſſage (Abziehen) 1 Thaler Preis

erhöhung bei mehrjähriger Garantie. V Ein
großes Lager der echten TalmiGold-Ketten,
vom echten Golde nur durch die Goldprobe

3, 5 Lange Halsketten 3, 4,5 6 7 Fabrik und Lager diverſer Uhren,
Goldwaaren e.

V Franco Beſtellungen werden gegen
Baareinſendung oder Poſtvorſchuß eben ſo prompt
wie bei perſönlicher Anweſenheit des Käufers
ausgeführt das Nichtconvenirende bereitwilligſt
umgetauſcht oder zurückgenommen.

Preis Courants ſende franco.

L. et in Berlin,Louiſenſtraße er Wer ratevis à Vis.
Verwalterstelle Gesuech.

Ein Oeconom, Sachſe, 28 Jahr alt, unver
beirathet, in allen Zweigen der Landwirthſchaft
tüchtig mit Brennereibetrieb vollſtändig ver
traut, ſowie mit Drainage c gegenwärtig noch
in Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Neujahr oder 1. Febr. 1870 eine Stellung als
Verwalter.

Geehrte Reflectanten wollen ſich gefälligſt an
Herrn Rittergutspachter Masse in Hohen-
Orf bei Hof in Baiern wenden, welcher die

Süte haben wird, Auskunft zu ertheilen

Gaſthof Verkauf.
Der zu Bornſtedt bei Eisleben belegene

Gaſthof zum weißen Roß“ mit großem Tanz
ſaal, 6 Morg. Acker und großem Wieſen
garten wird Montag den 12. December von
Nachmittag 2 Uhr an unter günſtigen Bedin

gungen im Lokale ſelbſt verkauft wozuRanfluſtige eingeladen werden.

Ein überzähliges Arbeitspferd, paſſend in
ſchweren Zug ſteht zu verkaufen bei

G. Geußler in Roſenfeld.

Aachener und Münchener

Fener-Verſicherungs-Geſellſchaft,
geſtiftet 1825.

ThlrGrundkapital 3,000 000.Prämien und Zinſen Einnahme für 1868 (excl.
der Prämien für ſpätere Jahre v 41,788,832. 4

Pramien Reſerven S 2,860 689 12Thlr. 7649,521 16
1037,177,202

Den Oberſteiger Herrn Fr. Nitzschmann zu Roßbach bei Mücheln iſt von der
obigen Feuer Verſicherungs Geſellſchaft eine Agentur für Roßbach und Umgegend übertragen
worden.

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1868

Halle, am 24. November 1869.
Die Haupt Agentur

Gmneist.
Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung und den Geſchäftsſtand der Geſellſchaft em

pfehle ich mich zur Aufnahme von Verſicherungs Anträgen.
Roßbach, am 24. November 1869

Fr. Nitzschmann.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Berlin, den I. November 1869. „Der Feldzug des Jahres I864 hat

neben den Todesopfern eine Anzahl von Jnvaliden erzeugt, von denen
ſicher ein großer Theil ohne Jhr ärztlich vervrdnetes Malzextrakt längſt
nicht mehr lebte; auch ich wurde damals invalide, und verdanke Jhrem
heilvollen Malzextrakt, das mir jetzt ganz unentbehrlich iſt, mein Veſte
hen. Jch bitte darum, mir fernere Sendung zu machen. Wilh. Wil
ke, Koppenſtr. 37. „Die Heilwirkung Jhrer geſchätzten Fabrikate
(MalzextraktGeſundheitsbier, die ſtärkende Malz-Geſundbeits-Chokolade,
die huſtentilgenden Bruſtmalz-Bonbons) habe ich ſehr oft beobachtet, und
die letzteren meinen Patienten ſehr häuſig empfohlen.“ Dr. Stark in
Alt Berun. „Die ausgezeichnete Heilwirkung Jbres Malzextraktes
auf die typhuskranken Soldaten habe ich oft ſelbſt zu bevbachten Gele
genheit gehabt. Wittge, Major in Schleswig

Verkaufsſtellen halten: in Sleblehenatein Hr. L. ehmmanm,
General-Depot: B. Lehmann in Saaschlösschen“, UferStr. 2,
Halle a/S. Bonbon Morsellen n er Br r

2 r g i e r. M.u. Chore laden et Leipzigerſtr. 105. Name 8. H nert Ratn;
wie in Vordhansen Hr. G. F. We Sr.in Halle a S. Hn. G. Zäegter G De Hr. G. Mehimer

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein,
Dividende betr.

IJn Abſchlag auf die Dividende für das Jahr 1869 ſollen jetzt
ZFwölf Thaler auf jede Acetie

abgeführt werden.
Die geehrten Actionäre werden hiervon in Kenntniß geſetzt und Unter Hinweis auf

die bei unterlaſſener Erhebung, mit 4 Jahren eintretende Verjährung der Zinſen erſucht,
den gedachten Betrag von 12 Thlr. pr. Actie

Dienstags, den I. December 1869
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2 5 Uhr

zu Zwickau im Gaſthof zur Tanne gegen Abgabe des 43ſten Dividendenſcheins zu erheben.
Nach dieſem Tage erfolgt hier die Auszahlung nur bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück.

Uebrigens werden die Dividendenſcheine vom 14. December d. J. an auch bei den Herren
Hammer S Schmidt in Leipzig eingelöſt.

Zwickau, den 26. November 1869
Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau-Vereins,

E. Heubner. G. Varnhagen. E. Heyroth.
Eine Zierde für den Weihnachtstiſch iſt der

Wettervogel,
ein Hygroskop, als untrüglicher Wetterprophet.

Eine auf einem polirten Sockel ruhende Glasglocke bedeckt einen über Blumen ſchwebenden
Colibri, welcher ſich drehend durch ſeine Stellung zu der unter ihm angebrachten Scala die
Witterung mit Sicherheit auf 2 Tage vorausbeſtimmen läßt. Der kleine Apparat iſt neben ſei
ner Nützlichkeit durch die geſchmackvolle Ausſtattung eine Zierde des Zimmers.

Direct bezogen iſt der Preis pro Stück 1 Thaler incl. Verpackung. Zuſendung erfolgt
ſofort nach Auftrag gegen Einſendung des Betrages (per Poſtanweiſung) oder gegen Poſtvorſchuß

Gleichzeitig empfiehlt für Weihnachten
Mikroskope zu 25 8 und höher das Stück.
Botaniſche Loupen, 1-, 2-, 3fache 10, 15, 20
Mikroskopiſche Präparate à Dutzend 11 und 3

Den ausführlichen Preis Courant gratis und franco. Das Mikroskopiſche Juſtjtut

von W. Glüer in Berlin, Gipsſtraße 4.Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24, Zwei überzählige große ſtarke Arbeitspferde
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. ſind zu verkaufen in Oüringsdorf Nr. 1.



A. I Stück von e. 72— 7A berl. Ellen 6 Thlr. 25 Sgr., d.
B. 1 r 3 5 Thlr. 27 Sgr. d.O. I 27 x 7 9 Thlr. 10 Sgr. d. i.B. I 3 9 Thlr. 17 Sagr., d. i.Be v x „10 Thlr. 10 Sgr., d. i.F. 1 S r I Thlr.,1 11 Thlr. 20 Sgr., d. i.

Ebenſo empfehle auch:

und coul, Tarlatan, Futter Gaze, Vatter- Mull, ſowie

im Stück genau zum Engrospreis.
S Auf mein reichaſſortirtes Lager von Hanmwollenen und wollenen

erlaube mir noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen.

F. C
a onvon D. Cohm, Leipßige iſtraße, Ecke Mat

einpfiehlt in großer Auswahl: Ucheeghbe, Jaquets, Beinkleider, Joppen e. in

den beſten Stoff en, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen.
Damen Mäntel, Jacken, Mädchen und Knaben Paletöts in den neue-

ſten Deſſins.
BeſteNungen werden in kürzeſter Zeit angefertigt bei

F. onr e e S
e cr in o4 In ge Ulihor o In o. e

Für Arm und Reich!!
Der ſchleunige Ausverkauf mehrer hundert
h vorjähriger Winter Deberzſeher, welchemir zu ieſem Behufe vom Berliner Goneurr en
h Verein für Ankauf von Coneursmaſſen 2e,, ſowie
350 Paar Buckskinhosen in dicken Win
W terſtoffen, Schlafröcke, Tuchröclke,

racis, Vacçunets 2e. übergeben wordenſt nd, wird noch fortgeſetzt und Für netto die
9 Hälfte des reellen Werthes verkauft. E
O. Jrch bitte ein hochgeehrtes Publikum, ſich gef.

von der Wahrheit dieſer meiner Angaben zug
überzeugen! Hochachtungsvoll

S. M 0 M C V.
w 54. n e e J ä

Kastanien und Wallnüsse, eigenes Gewachs.
Per Nachnahme verſende ich für je 1 (incl. Verpackang) 16 W ſchöne ſüße Kaſtanien

12 W desgleichen Primaqualität; 14 W Wallnüſſe.

Ludwig Roth in Meidelberg.
NB. Bitte um genaue Angabe der Adreſſe und der betreffenden Eiſenbahnſtation. Pr.

Gentner hilligſe Fracht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

alle a don 21 er on
Preis Counrant von SBürtimgs und Chiüffons:

i. berl. Elle 2 Sgr. 10 Pf.i. berl. Elle 3 gr. 9 Pf.

d. i. berl. Elle 4 Sgr. 7 Pf.
madapolams und Doible-Ohiſtfons zum unveränderten Preis-Courant vom V April a, c.

e Barchent von der geringſten bis zur feinſten u. ſchwerſten Krtra- Qualität, gerauchten Wique in 5 verſchiedenen
S Quslitäten, Halb- Pfqué, Faux-Piqué, ganz ſchweren Piqué, Dimätty, gestr. Satien, wundervolle Damaste, zu Bett

Bezügen, Mausleinwand, gebleicht Leinen, Creas-Leinen, Bieleſfelder Leinen, mit u. ohne Appretur, 5/4, 5547 64,S 6 74, 84, 104, 124 breit, Handtücher von den ordinairſten Küchen-Handtüchern bis zu den feinſten DAnät-
I Handtüchern, Crèpe, Lisse, Organdy, m chten schweizer Mull und ſächſtſchen Mull, Nansoe, Batist, weissen

Sestickte u. brochirte Gardinen u. bunte Höhper- Gardinen

früh 9 Uhr We Uflei ſch.

berl. Elle 3 S 11 Pf.
berl. Elle A Sberl. Elle Sach Pf.

berl. Elle A Sgr. II Pf.

Bettdecken à 17 Thlr. pr. Dutz. 150 Thlr. pr. Dutz.
Proben nach auswärts stohen franco zu Dionsten, Für etwaige Sendungen an Privatleute wird der Betrag nachgenommen.

in Halle aS.
gr. Vlrichsstrasse 61, parterre u. I Etage,

und Velbowaaren.
Das h H erren- G arde robe Geſchäft s Wien von Kneobeere Komabfel, w. u. gr. Glax-

brooken Sohmelz u. Gusseisen, alle sonst. Metalls,
Lampen ete. zu den böchsten Preisen bei Hann Söhne

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Deliteach.
Str. 7 a. M. T. Bahnhof ganze Fahren a. d. Centesi-
mal- Waeage empfangen. Zahlung Kasse

Rübenschneide- Maschinen
von bekannter Güte, in großer Auswahl vor
räthig, empfiehlt F. Portius

in Brodau b. Delitzſch

e Iäackselmagehinen
neueſter Conſtruction empfiehlt ergebenſt und
verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten
Preiſe

Friedr. Häder.
Brehna, Halleſche Straße Nr. 23.
W Eine neumilchende Kuh mit dem

S z Kalbe iſt zu verkaufen in
Kütten Nr.Sinn -n. Pacſſnlihte:

in Ar, Sr, Gr u. Sr Packung zu 20 und 30Loth, Kronenlichte (auf Kronenleuchter,
Pianinos ec.), Hand u. Wagenlatern-
lichte, Weihnachtslichte in diverſen Grö
ßen und Farben, ſo wie Wachslichte und
Wachsſtock empfehlen

Melmhbold Co.

mr er ln
Sonnabend den 27. d. M. Schlachtefeſt,

Ammendorf.
e Sonntag Geſellſchaftstag bei Vatseh.

Keſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 28. d. Mts. ſoll der erſte Fa

milienball abgehalten werden. Zahlreiche Be
theiligung erwünſcht. Familien denen das Cir
cular nicht zu Händen gekommen, belieben ſich
bis dahin zu melden.

Der Vorſtand.
Nette. Groß. Pfeil. Kopf.
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Erſte Beilage zu 248 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlagr).

Halle, Sonnabend den 27. November 1869.
nene

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 25. November. Die Badiſchen Amts

blätter veröffentlichen die Verordnung betreffend den Eintritt junger
Badenſer in die Preußiſchen Kadettenhäuſer. Die Anmeldungen ſind
bis zum 1. Februar k. J. an die Militärexaminationscommiſſion in
Karlsruhe einzuſenden.

Kaiſerslautern, d. 25. November. Die Fortſchrittspartei hat
bei den Abgeordnetenwahlen alle 4 Candidaten durchgebracht. Kolb iſt

unterlegen rPeſth, d. 25. November. Die aus Wiener militäriſchen Hof
kreiſen ſtammende Broſchüre über die Militärgrenzfrage hat hier
großes Aufſehen geinacht. Bethlen s „Diplomatiſche Wochenſchrift
bringt gegen dieſelbe einen Leitarkikel, welcher durch ungewöhnliche
Heftigkeit des Tones auffällt. Die exwähnte Broſchüre kennzeichnet
der Wochenſchrift zufolge die Beſtrehungen jener Kreiſe welche gegen
die Jntegrität der Ungariſchen Krone und auf Rückgängigmachung des
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Ausgleichs gerichtet ſeien. Daſſelbe Blatt
meldet, daß die projectirte Reiſe der Kaiſerin nach Rom nicht ſtakt

finden wird. 7Madrid, d. 25. November. Der Civilgouverneur hat Befehl
gegeben, daß die Jnhaber von Waffen, welche nicht zur Miliz ge
hören, letztere binnen 3 Tagen abzuliefern haben.

Nachrichten aus Halle.
Am 26. November

Ueber das geſtern in dem benachbarten Ammendorf verübte
Verbrechen erfahren wir folgendes Nähere: Der Handarbeiter Fiſcher
von hier war früh gegen S Uhr in die dortige Schmiede eingetreten
und hatte um eine Gabe angeſprochen, welche ihm auch in einem Trunk
Kaffee und Eſſen verabreicht wurde. Nachdem er hierauf dem Schmiede
geſellen Schmidt ſeine Hülfe bei der Arbeit angeboten dieſer dieſelbe
äber abgelehnt hatte, ergriff der Fiſcher den großen Schmiedehammer

und verſetzte dem Schmidt einen ſolchen Schlag auf den Kopf daß
der Getroffene faſt hoffnungslos darniederliegt. Nach dem Schlage
war die anweſende Schmiedefrau laut ſchreiend auf den Fiſcher zuge
ſprungen worauf dieſer mit einem kleineren Hammer der Frau eben-
falls einen jedoch weniger gefährlichen Schlag auf den Kopf beibrachte.
Nach verzweifelter Gegenwehr wurde der Fiſcher von Herbeieilenden
gefaßt und gebunden hierher abgeliefert.

Am Freitag den 19. d. M. würde der Oeconomie Verwalter
Friedrich Holdefleißtaus Schochwitz Abends zwiſchen 10 und 11
Uhr auf ſeinem Heimwege von 4 Männern geſchoſſen, die abgeſandt
waren um Wilddieben auf die Spur zu kommen. Nachdem die
Thäter den Geſchoſſenen und ſomit ihren Jrrthum erkannten flohen
ſie anfänglich, kamen aber wieder herzu und verſtanden ſich endlich
dazu, den aus vielen Wunden Blutenden theils getragen, theils aber
geſchleift bis vor ſeine Behauſung zu bringen wo er zunächſt lie
gen blieb. Am folgenden Tage wurde er in die hieſige Klinik trans
portirt. 19 Schrotkugeln waren dem Unglücklichen in den Rücken,
15 in die Arme geſchoſſen 5 davon ſollen die Lunge verletzt haben.

(H. T.)
Meteorologiſche Beobachtungen.

25. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 331,20 Par. L. 331,28 Par. L. 331,70 Par. L. 331,39 Par, L.
Dunſtdruck 1,80 Par. L. 2,00 Par. L. 2,00 Par. L. 1,93 Par. L.
R. Feuchtigkeit 100 pCt. 100 pCt. 100 pCt. 100 pCt.
Luftwarme 1,2 G. Rm. 0,0. G. Rm. 0,0 G. Rm. 0,4 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungberichten.
Am 25. November.

Beobachtungszeit. Barometer Temperatur AllgemStunde Ort Par. Lin. Regum Wind Himmelean ſicht

7 Mrgs. Königsberg 336,4 3, 0., ſchwach bedeckt, Nebel
G Berlin 333,7 0,2 No. ſchwach dichter Nebel.KDorgau 831,9 0 880. ſchwach dichter Nebel
8 Haparanda (inSchweden) 333,9 0,2 SW., ſchwach heiter

Petersburg 338,2 1/6 S. ſchwach
Moskau 335,1 1,0 Windſtille

Marktberichte.
Magdeburg d. 25. November. Weizen Roggen Gerſte

Hafer F. Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 14
e Nordhauſen d. 25. November. Welzen (85 e. neito) 2 7 bis 2
70 Roggen (84 1 27 bis 2 5 Gerſte (75 6) 1bis 2 Hafer g. U bis 1 9 Rübölungerein. pr. Etr. 14 Rübdl gerein. pr. Ctr. I Leinöl pr. Etr.
14 s Branntwein pr. 180 Quart inel. Faß 28 29

erlin d. 25. November. Weizen ded 52 67 pr. 2100 Pfd. nach Qua
War v u. Nov. Dec. 56 bez. April Mai 58 57 bez

ai Juni 59 bez. Roggen loco 44 46 ab. Kahn u. Bahnbez Her Nov. 44 bez. Nov. Dec. 44 437, bez. April Mai 44 i
bez. u. G. Mat Juni 44 bez. Gerſte, große und kleine

5546 r 1750 Pfd. bez. Hafer loco 23 28 pr. 1200 Pfd bel. pr.
Per. 25 ben Nev. Dec. 245 e Npeil Mai 25 25 bez. Mai Juni
25 bez. Juni Juli 26, Br. Erbſen Kochwaare 54 64Futkerwaare 45 50 be Winterraps 92 100 Winterrübſen
90—97 bez. Rüböl loco 12 bez. pr. Novbr. 12 bez.Nov. Dec. 12 bez. Dec. Jan. 125 bez. April Mai i2 bez. Mai

G. Weizen weißer 66--81 gelber 62 75 Roggen 50-67 Gerſte

5 Juni 12 bez. Leinsl loco II bez. Spiritus loco ohne Faß
14 bez. pr. Nov. Nov Dec. u. Dec. Jan. 148 bez. Apll
Mai 14 e bez. Mai Juni 1422 --15 bez. Juni Juli 15 bez.
Julf Aug. 15712 bez. Wieizen loco mehr zugefuührt, ging wenig um und dies
nur zu billigeren Preiſen. Termine verkehrten recht matt und niedriger, gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis 56 Roggen Affektive Waare zeigte nur mä
ßigen Handel. Das Angebot war ſehr reichlich und konnten daher Verkaufe ſchwer
realiſtrt werden. Termine flau und zu ferner weichenden Preiſen gehandelt, ſchle
ßen mit überwiegenden Offerten gekünd. 6000 Etnr. Kündigungspreis 44
Hafer loed wurde heute mehr zugeführt doch beharrte der Matkt in ſeiner gaſtri
gen Haltung und gingen mehrere Partieen zu behaupteten Preiſen um. Jm Ter
minmarkt herrſchte eine matte Haltung und entwickelte ſich zu den gewichenen Prei
ſen einiges Geſchaft. Jn Rübbl konnte ſich kein lebhaftes Geſchäft entwickeln und
blieb ſogar ſehr klein Für nahe Tertnine waren die Eburſe unverändert jedoch
fur entferntere und Frühjahr etwas niedrlger.“ Spiritus: Der fortgeſetzten Frage
für Termine und loco traten Abgeber ſehr zuruckhaltend gegenüber ſo daß Käufer
die geforderten beſſeren Preiſe bewilligen mußten S

Breslau d. 25. Nov. Spiritus pr. 8000 vt. Sralles 13 e Br.

Hafer 26 33 a SStettin, d. 25. Novbr. Weizen 56-61 bez. Novbr. 59 bez. Früh 61
60 bez. Roggen 43 45 bez. Nov. 455 bez. 45 G. Früh 43 43
bez. Rüböl 12 bez. u. Br. Nov. u. April Mai 12 bez. Sept. Oet.
II G. Spiritus 14 bez. Pov. 14 G. Frühj. 142. bez. nHamburg d. 25. Novhr. Weizen loeo billiger käuflich ab auswärts leblos.
Getreide auf Termine flau Weizen pr. Nov. 5400 Pfd. Netto 106 Bancothaler
Br., 105 G. pr. Nov. Decbr. 105 Br. 104 G. pr. April Mai 108 Br.
107 G. Roggen pr. Novbr. 5000 Pfd. Brutto 80 Br. 79 pr. Nov. Dec.
79. Br. 78 G. pr. April Mai 78 Br. u G, Hafer niedriger s Räböloſtille, loco
257. vr. Nov. Dec. 257 pr. Mal 247/. Spiritus ſtill, pr. Novbr. 19 Fr.
Dec. 197 pr. Früh 20. Nebel.

London, d. 24. Povbr. Aus NewYork vom 23. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 1087/, Goldagio 255
Bonds de 1882 115* de 1885 113/,, de 1904 107/,. Baumwolle 25

Liverpool, d. 25 Norbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßl r
Umſatz 10 12,900 Ballen. Tagesimport 4941 Ballen. ZSiemliche Frage. e

Liverpool, d. 25. November. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,009 Bal
len Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Srotha)
am 25. November Abends am Untervegel 5 Fuß 5 Zoll, am 26. November Morgens
am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Wafſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Nov. 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25. November 7 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden am 25. Novbr. 1 Elle 3 Soll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 25. November. Der Markt fur fremde Spekulations

papiere hatte heute auf die niedrigeren Pariſer und Wiener Notirungen eine mat
tere Haltung angenommen und blieb das Geſchäft bei meiſt niedrigeren Courſen ge
ringfuügig. Eiſenbahnen waren ebenfalls weniger belebt als in den letzten Tagen,
dabei im Ganzen ziemlich feſt einzelne aber z. B. Oberſchleſiſche, matter. Ban
ken waren ſtill Hannöperſche wurden etwas Darmſtädter Zettel bei abermals ſtei
gender Richtung in großen Summen gehandelt. Jnländiſche Fonds blieben ſtill und
behauptet für Pfand und Rentenbriefe zeigte ſich Frage deutſche Fonds waren bei
ſchwachem Verkehr zum Theil matter. Oeſterreichiſche ohne Leben. Fuüt ruſſiſche
Pramien Anleihen zeigte ſich keine Kaufluſt trotz ſtarker Coursherabſetzung; 1862er
Engl. Anleihe wurde durch einigen Bedarf etwas getrieben Liquldations u. Pfahd
briefe wurden viel gehandelt Eiſenbahnen blieben zu herabgeſetztem Preiſe geſucht.
Sehe ſtark und ſteigend gingen umäniſche Obligationen um welche bis Et.
gewannen. Jnlandiſche Prioritäten waren feſter AachenMaſtrichter wurden wieder
in großen Summen gehandelt im Allgemeinen waren ſie aber weniger belebt. Von
öſterreichiſchen waren Lemberg Czernowltzer 3. Emiſſion in einigem Verkehr.
Wechſel bei ſehr geringem Geſchäft in unentſchiedener Haltung Sachſiſche Hy
pothekenPfandbhriefe 51 bejzahlt.

Leipziger Börſe vom 25. Novbr. Königl. ſächſ. Staatsvaplere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 83 P. kleinere à 8 do v. 1855 v. 100 a 39
71 P. do. v. 1847 v. 500 a 490 82 G. do. v. 1852, 1855 v. 600
405 83 G. do. v. 1858--1862 v. 5600 a 40 83 G. do v. 1866 u. 1869
v. 500 à 490 82 G. do. v. 1852 1862 v. 100 a 4 85 P. neutere
Jahrgänge à 496 859 P., 50 a 4 500 a 100 100a 6 100 G

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 25. November.

Fonds Courſe. s Brief Geld i SBnref. Sereiwillige Anleihe 95 Oſtpteußiſche f 87
taats Anleihe v. 18659 5 l1101 Pommerſche 707
do. von 1854 u. 1856 do. edo. von 1857 93 Poſenſche neue sdo. von 899 es Sachiſchedo von 18566.. 93 Schleſiſche z.do. von 1864 a 93 do. L. A. ldo. von 55 h s u W n äiſ nene tn
do. von 1 i. B. Weſtpreußiſche, eittſch. 71do. von 1850 u. 1862 842 do. s 4 b 79
do. von 1855 4 83 do. do. 85do. von 1862 333, do. Ser ſodo. von 1868 4 83 83 do. neueStaatsſchuldſch eine 80 do. d. hvon z Rentenbriefe1855 à LaKurheſſ. Pr.Sch. à 40 57 ar clge Wittich 7

Pfandbriefe. Poſenſche tKux und Neumarkiſcheſs 72 reußiſch e.
do. do. 81 Rhein u. Weſt phäliſche ſt 90Oſtpreußiſche V 72 Sächſiſche e 87do. 4 79 Schleſtſche. l 85Gold Silber und iergeld.Friedrichsd'oe a Du t 12 G
Goldkronen 8. 10 G Jmp. p. Pfd. 466 etw bzLouisd'or r G Zrende Banknoten 99 B
Ducaten do. einldsdar in Leivzig bz u BSovereigns 6. 24 G Fremde klei uKapoleonsd'or s6. 12 bz. Oeſterr Banknoten bz
Jmperials 17 G |Ruffſche Banknoten sSſider in Barren und Saeten Pfd. ſein 29 Ja
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Zweite Beilage zu 278 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. November 1869.

Jn der Abgeordnetenhausſitzung vom 24. November
kam es über den MiquelLasker' ſchen Antrag, betreffs Ausdehnung der
Kompetenz des Norddeutſchen Bundes auf das geſammte bürgerliche
Recht (Gegenantrag gegen den bekannten Lippe ſchen im Herrenhauſe),
zu einer erregten Debatte. Von Miquel bis zum letzten Redner wurden
über das Thema der Tagesordnung hinaus die größten Dinge be
ſprechen. Die kräftigſten Saiten erklangen, „daß ſtärker, immer ſtärker
der Klang zum Ohre ſchwoll.“ Man ſprach von „Freiheit, Männer
würde, von Treu und Heiligkeit“, man ſprach „von allem Süßen,
was Menſchenbruſt bewegt“ man ſprach „von allem Hohen, was
Menſchenherz erregt“. Nämlich. der Deutſchen Bruſt und der Deut
ſchen Herz. Braun rieth Windthorſt und allen anderen Nörglern nach
Shanghai oder Honolulu zu gehen, damit ſie ſich erſt einmal als
Deutſche fühlen lernten. Der deutſche Nationalſtaat (von Windthorſt
Zerſtampfungsmaſchine genannt), das war der Gedanke, in dem die
Ausführungen über die Erweiterung der Bundescompetenz auf das ge
ſammte bürgerliche Recht zuletzt gipfelten auch bei den Gegnern, denn
Windthorſt ſelber drehte ſich um dieſe Spitze natürlich aggreſſtv. Er
warnte die „Kaiſerpartei“ vor dem Wege von Berlin nach Frankfurt,
der weit verhängnißvoller werden würde, als der von Turin nach Flo
renz, worauf Braun: Wir wollen ja gar nicht nach Frankfurt, wir
haben ja hier in Berlin Platz genug für einen Mittelpunkt des deut
ſchen Staates. Große Heiterkeit. Gegen den Antrag haben nur zwei
gleichgeſtimmte Seelen geſprochen: Windthorſt Meppen und v. Mal-
linckrodt. Ein grauſam geſtellter und angenommener Schlußantrag
ſchnitt den Conſervativen die Gelegenheit ab, ihre Abſtimmung zu mo-
tiviren. Herr Heiſe verſuchte es, in Form einer Bemerkung zur Ge
ſchäftsordnung ſich und ſeine Partei zu rechtfertigen, aber der Präſident
mußte ihm als nicht geſchäftsordnungsmätzig das Wort entziehen. Nach
den erſten Worten, die Herr Heiſe noch ſprechen durfte, muß man an
nehmen, daß die Opportunität des Antrages von den Conſervativen be
ſtritten wurde. (Die neueſte Kreuzzeitung vertröſtet ihre Freunde auf
die Schlußberathung, um ihre Stellung zu dieſer „wichtigen Frage
darzulegen.)

Dieſer Grund iſt ohne Zweifel bei Vielen ehrlich gemeint, bei Andern
nur ein Vorwand, denn Graf zur Lippe hat natürlich Anhänger im
Abgeordnetenhauſe die mit ihm ſagen, daß jede Competenzerweiterung
eine Aenderung der Verfaſſung iſt, die zwar der Bundesrath nach Art.
78 vorſchlagen kann, der aber ein neuer Vertrag der verbündeten Sou
veräne und die Zuſtimmung ihrer Landesvertretung vorausgehen muß.
Der Juſtizminiſter hat deutlich genug ſich zum Gegentheil bekannt. Er
ſagte ausdrücklich, daß das bürgerliche Recht, ſo weit es nicht ſchon nach
Art. 4 der Verfaſſung der Competenz des Bundes unterläge, auf Grund
und nach Maßgabe des Art. 78 zur Competenz der Organe der Bundes
geſetzgebung gezogen werden könne. Jm Uebrigen nahm der Juſtiz
miniſter dieſelbe Stellung zu dem Antrage ein, wie zu dem Antrage
Eberty wegen der Schwurgerichte. Er hält es nicht für angemeſſen,
daß die Particular Landtage durch ihre Beſchlüſſe der Bundesgeſetzgebung
präjudiciren, eine Anſicht, die auf der liberalen Seite keine Zuſtimmung
findet. Wie er aber immer die Rechtseinheit mit Sicherheit betont und
als ſein unverrückbares Ziel hinſtellt, wie er durch dieſes Streben ſtets
als der Hauptträger der nationalen Jdeen im Miniſterium nächſt dem
Grafen Bismarck erſcheint, hob er heute zwar die Schwierigkeiten hervor,
die ſich der Herſtellung der Rechtseinheit entgegenſtellen, jedoch mit dem
Zuſatze, daß er davor nicht zurückſchrecke oder auch nur einen einzigen
Schritt zurückweiche, dem Wanderer gleich, der einen reißenden Wald
ſtrom zu paſſiren habe, und falls ihm nur der Muth nicht fehle, ihn
auch glücklich überſchreiten werde. „Es ſei denn, daß er ins Waſſer
fällt bemerkte Windthorſt Meppen dazu.

Herr Windthorſt (Meppen) war wie immer Particulariſt vom
reinſten Waſſer und liefexte viel nützliches Matexial zur Charakteriſtik
der Sonderbündelei im Herzen Deutſchlands. Große Heiterkeit erregte
in der übrigens umfangreichen und glänzenden Rede Windthorſt's die
Darſtellung des Gewitters, welches, aus dem Poſtfelleiſen von Pom
mern emporgeſtiegen, die Herrenhäusler ereilt haben ſoll und in Etwas
noch auf den Redner nachzuwirken ſchien, da er gerade bei dieſer Stelle
ins Stocken gerieth und ſein Manuſcript ſuchen mußte. Bekanntlich
hat Bismarck in ſeinem Briefe an den Fürſten zu Putbus geſagt, er
werde die rückläufige Oppoſition des Herrenhauſes zertreten.) Windthorſt
citirte ſehr viel. Er hat ſein eignes Büreau im Hauſe, das immer mit
Büchern und Blättern bedeckt iſt und an dem außer ihm Niemand
Platz nimmt als der Graf Schwerin. Der Tiſch ſcheint eigens für ihn
in das Haus gebracht und unterhalb des Stenographentiſches placirt
zu ſein. So oft er ein Citat gebraucht, dreht er ſich nach ſeinem
Büreau um, um ſeinen Autor regelmäßig nicht zu finden. Die Nach
barn kommen ſeiner Kurzſichtigkeit zu Hülfe, und das Haus füllt die
Pauſe mit ſchaenfroher Heiterkeit aus. Dem Ingrimm auf das Bun
desOberhandelsgericht am Ochſenmarkt zu Leipzig folgte ein etwas
überraſchendes Bekenntniß, wonach ſich Herr Windthorſt Meppen für
einen enrangirten Preußen erklärte, während der unglückliche Zufall,
daß er die Annahme des Antrages ſtatt ſeiner Ablehnung empfahl, aus
der Verſammlung den Ruf „Bileam“ hervorrief.

Bei der Abſtimmung verließen übrigens die Miniſter und manche
Abgeordnete von äußerſt rechts und äußerſt links, wohl paarweiſe, den
Saal. Der Antrag wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 218 ge
gen 116 Stimmen angenommen: die Mehrheit bildeten die Freikonſer-
vatien, die Nationalliberalen und die Fortſchrittspartei

und Particulariſten von welcher Vereinigung Akt zu nehmen iſt die
Minderheit beſtand aus den Konſervativen, den ſpeziſiſchen Katho
liken, den Polen und einigen SchleswigHolſteinern.

Die Erklärung, welche dann der Miniſter des Jnnern in der ge
ſtrigen Abgeordnetenhaus Sitzung über die Frage der Stellvertre
tungskoſten abgegeben, hat nicht verfehlen können, bei allen Par
teien, ſowohl innerhalb als außerhalb des Hauſes, die lebhafteſte Be
friedigung hervorzurufen. Jndem die Staatsregierung ſich zu einer ge
ſetzlichen Regelung der betreffenden Frage bereit erklärt, giebt ſie gleich
zeitig dadurch, daß das Jnmerimiſtikum, welches von jetzt ab bis zur
erfolgten geſetzlichen Regelung der Angelegenheit eintritt, ſo gehalten
werden ſoll, daß die etwa eniſtehenden Stelloertretungskoſten ohne Aus
nahme auf die Staatskaſſe übernommen werden, die Gewißheit daß
die geſetzliche Regelung ſelbſt nicht anders erfolgen wird als in dem
von dem Hauſe der Abgeordneten immer vertretenen Sinne. So iſt
denn die letzte aus der Konfliktszeit noch übrig gebliebene Streitfrage
erledigt, und die Nachgiebigkeit, welche die Staatsregierung bei dieſer
Gelegenheit an den Tag gelegt hat wird mit Recht als ein neuer und
vollgiltiger Beweis dafür angeſehen werden dürfen daß die Staats
regierung von der Nothwendigkeit des innigſten Einvernehmens mit
der Vertretung des Landes durchdrungen iſt. Für die Jntereſſen des
Landes wird dies ſicherlich nur die beſten Folgen haben können. Der
Wortlaut der Erklärung des Miniſters iſt nach dem „StaatsAnzeiger“
folgender:

Die Stellung der Staatsregierung zu der Frage iſt ja ſchon mehrmals Gegen
ſtand der Diskuſſion geweſen und wird darüber nichts weiter anzuführen ſein. Die
Staatsregierung iſt, wie der Herr Referent ſchon ausgeführt hat, durch gerichtliche
Urtheile zu der Stellung, die ſie zu der Frage eingenommen hat, für berechtigt er
klärt worden. Sie hat gemeint, daß mit der Zeit das Haus ſich davon überzeugen
werde daß bei Anwendung des agdoptirten Grundſatzes mit voller Unyarteilichkeit
verfahren werde und daß ein Grund zu einem Mißtrauen nicht vorhanden ſei. Dies
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen, das Mißtrauen ſcheint noch fortzuwalten und die
Regierung hat alle Veranlaſſung, daſſelbe bald zu beſeitigen. Jnſofern iſt auf das
jenige, was der Herr Referent ausgeführt hat, Gewicht zu legen. Auf der anderen
Seite kann auch denjenigen Geſichtepunkten, die der Herr Abgeordnete Graf Bethuſy
Huec als bei der Emanation eines betreffenden Geſetzes zu begchtende hervorgehoben
hat, eine Berechtigung nicht verſagt werden; doch iſt es nicht an der Zeit ſich
über das Detail und darüber, wie eine künftige Geſetzgebung lauten müßte, auszu
ſprechen. Unter Feſthaltung der Geſichtspunkte die zunächſt von den genannten
beiden Herren hervorgehoben und die auch bei der Berathung des Staats Mi
niſteriums maßgebend geweſen ſind, will die Staatsregierung ſich bereit erklären,
auf eine geſetzliche Regelung der Frage einzugehen. Ob dieſelbe ſchon bis zum
Schluß der Etatsberathung wird ſtattfinden können wie in dem Antrage verlangt
iſt, läßt ſich mit Beſtimmtheit noch nicht ſagen, aber wenn die Motive des letzteren
als maßgebend angeſehen werden, ſo liegt darin zugleich der Trieb, die betreffende
Geſetzgebung möglichſt ſchleunigſt ins Leben zu rufen. Es wird dann nur noch
übrig bleiben, für den Zeitpunkt dis zum Zuſtandekommen dieſer Geſetzgebung das
Jnterimiſtikum zu reguliren, und da glaubt die Regierung, daß ſie den von den ver
ſchiedenen Seiten dieſes Hauſes ausgeſprochenen Wünſchen am beſten nachkommen
wird wenn ſie einſtweilen die Stellvertretungskoſten bezahlt, wenn ſie alſo für
dieſe Seſſton, ohne Rückſicht auf ſpectelle Verhaltntſſe, die Stellvertretungskoſten
der Beamten auf die Staatskaſſe nimmt. Es ſind in dieſer Beziehung bereits die
nöthigen Verfügungen erlaſſen worden. Jch hoffe die Herren ſehen darin ein Ent
gegenkommen der Regierung welches ſie demnächſt für das Zuſtandekommen des vor
zulegenden Geſetzes auch von Jhrer Seite in Anſpruch nimmt

Jn derſelben Sitzung erklärte ſich Herr v. Mühler für den Zu
ſchuß von 60,000 Thlrn. zu den Kaſſen der Wittwen und Waiſen der
Elementarlehrer, nachdem der neue Finanz Miniſter damit vorangegan
gen war. Wenn das ſo weiter ginge, würden wir einen Decorations
wechſel eigenthümlicher Art erleben und das conſervative Miniſterium
würde der Oppoſition unter den Händen liberal werden allein der
Zwiſchenfall der Celler Jnterpellation in der heutigen Sitzung, worüber
wir in der dritten Beilage ausführlich berichten, ruft leider andere Be
fürchtungen wieder wach

Deutſchland.
München, d. 23. November. Von den Wahlbezirken werden

zwei noch außer Anſatz zu laſſen ſein, da es ungewiß iſt, wie dort die
Entſcheidung bei der Abgeordnetenwahl ausfallen wird. Dieſe beiden
Wahlbezirke ſind Günzburg in Schwaben mit 3 Abgeordnetenſitzen und
Neunburg v. W. in der Oberpfalz mit 2 Sitzen. Jm Uebrigen läßt
ſich dem „N. K.“ zufolge nachſtehendes Ergebniß der Wahlen mit ziem
licher Sicherheit in Ausſicht nehmen Oberbaiern 19 Patrioten, 7 Libe
rale; Niederbaiern 18 Patrioten, 1 Liberaler; Pfalz 20 Liberale Ober
pfalz 14 Patrioten; Oberfranken 4 Patrioten, 13 Liberale; Mittelfranken
18 Liberale; Unterfranken 10 Patrioten, 9 Liberale; Schwaben 13 Pa
trioten, 3 Liberale; zuſammen 78 Patrioten, 71 Liberale. Bei den
Maiwahlen war, mit Einrechnung der ſpäter von der Kammer bean
ſtandeten Wahlen, das Verhältniß folgendes: 79 Patrioten (Ultramon
tane), 75 Liberale. Der „N. K.“ bemerkt hierzu: Von dem Ausgang
der Wahl in den beiden unbeſtimmten Bezirken wird es mithin abhängen
ob das Zahlenverhältniß beider Parteien dem in der vorigen Kammer
ſich ziemlich gleich ſtellen oder zu Gunſten der Patrioten ſich um mehrere
Stimmen ändern wird. Jn dem für die Liberalen ungünſtigſten Falle,
das heißt, wenn in Neunburg und Günzburg die Wahlen gegen ſie
ausfielen, würden die Patrioten ein Uebergewicht bis zu 12 Stimmen
erlangen. In Neunburg ſcheint die patriotiſche Partei im Wahlmänner
kollegium eine nur geringe Mehrheit zu beſitzen denn das „Regens
burger Morgenblatt mahnt dieſelbe, „am Wahltag feſt wie Eiſen und
einig wie Brüder zu ſein, damit der Fortſchritt keinen Vortheil erringt.“
ueber Günzburg liegt nichts Weiteres vor. An ſonſtigen Einzelheiten
verlautet noch, daß Herr Umbſcheiden ſich nachträglich hat bereit finden
laſſen, eine Kandidatur im Bezirk Kaiſerslautern anzunehmen.



Zu welchen Verirrungen fangtiſche Parteiwuth führen kann, davon
giebt die folgende St ehe ghs dem Wahl Aufruf des Bolksboten
eines ultramont n e eußen feindlichen Blattes in Münth 8 n
wieder Littmak eiten Beweis. Das Blatt ſagt M

o rkolhter Wollt he euren König euch erhalten Wollt ihr euren König
zu einem Hohenzolleriſchen Vaſallen zu einem armſellgen Preußiſchen Regierungs
vieepräfidenten herabgewürdigt ſehen, und wollt ihr Baterns Selhſtſtaändigkeit. durch
der elenden Bettelyreußen Kug nach Norden aufopfern? Wollt ihr daß ewige
in den. ünglückſellgen Nachbarkaändern Baden und Heſſen aus eurer Armee ver
dienſtpollen vatelotiſche n Offiziere entfernt dagegen Jottvolle famoſe Kerls Preuhen genannt da hinein poſtirt, werden? Wollt ihr daß känftighin nach
Einführung Preußiſcher Glückſeligteſt eure Sohne in den t Saterſchent Re
gimentertz nach mit Verlaub zit ſagen Hinhterponmern, hin das rarmey n
verhungerte Oſtpreußen geſendet, dagegen Preußiſche Mckelhauben Regimen
ter zur Maſt und in unſer keber, nahrhaftes Baiern verlegt
See re glückliche ernſtitutivnelle Volksfreiheit durch den Preußiſchen
Milltarismus, durch die Preußiſche Fuchtel vernichtet werden ſoll r. J Wollt?
ihr beſonders ihr Münchener Bürger daß dereinſt nach Erringung Preußiſcher
Glürkſeligkeit eure nen Galerieen entleertgund die darin aufgeführten
Kunſtſchätze nach Berlin geſchleypt werden? Wollt ſihr, daß eure Bavaria, und alle
übrigen er jenen Denkmaäler, die jetzt München zieren, dereinſt zu Preußiſchen Ka
noten umgegoſſen werden Wollt ihr. daß München u einer ganz gewöhnlichen
Provinz ialſtadt herabgeſunken, von allen Fremden dereinſt verlaſſen und von eurem
Hof und den reichen Kunſtſammlungen entblößt dereinſt nur Noth und Elend
kennen ſoll HWollt ihr daß eure herrlichen Gottestemvel einſt zu wahren

Hierzu bleibt wirklich nichts zu bemerken übrig.)

n Oeſterreichiſche Monarchie nVom Aufſtande in Balmatien kommt heute die Nachricht
daß die Dperationen der öſterreichiſchen Truppen auf unbeſtimmte Zeit
wahrſcheinlich für den ganzen Winter völlig fiſtirt. wurdem Sämmtes
liche Truppen ſind angeblich in Folge beſtändiger Regengüſſe in gihte
Cantönnements an der Küſte zurückgezogen. Gerüchtweiſe
verlautet das Fort Dra gali ſei von den Jnſürgenten eingenommen.
Jn Cettinfe herrſcht eine ſehr kriegetiſcheg Stimmung
Fürſt Nikita, ſo heißt es ſpreche mit großer Zuverſichta von ſeiner
Armee, die er auf 40000 Mann ſchätzt (ganz Montenegro hat 100000
Seelen) Man ſpreche ganz Affen von einem bevorſtehenden Kriegszuge
gegen die Pforte den äußeren- Vorwand zu demſelben ſollen die alten
Streitigkeiten um das Weidegebiet bei Veli und Mali Verborbie-
ten welches der Fürſt zu vccüpiten droht.

Frankreich. 4838Paris d. 24 New
geſtern Emil Ollivier zum erſten Male wieder in den Tuilerieen em
pfangen worden. Es war natürlich, daß, unter den obwaltenden Um
ſtänden dieſe Thatſache ſofort die kaum erſtorbenen Gerüchte über Mi
niſterveränderungen wieder auſleben laſſen mußte. Geſtern Abend wollte
man denn auch überall wiſſen Maßne und ChaſſeloupLaubat hätten
ihres Entlaſſung gegeben um nicht in Gemeinſchaft mito Forcade ded la
Roquette; vor den Kammern zu erſcheinen rund ſich ſo für ſpätere Even
tualitäten möglich zu erhalten. Aber man nahm eben Hoffnungen und
Wünſche für vollzogene Ereigniſſe. Ollivier wie Schneider war vom
Kaiſer lediglich empfangen worden, um mit ihnen Fühlung zu nehmen
in Betreff der Abfaſſung der bevorſtehenden Thronreden t Napoledn III.
möchte daß dieſes Aktenſtück nicht nur der Ausdruck des miniſteriellen
Programmes ſeines gegenwärtigen Kabinets ſei, ſondern zugleich ſich
der Billigung der für ſpäter wahrſcheinlichen oder „möglichen“ Miniſter
zu erfreuen habe Eine andere Bedeutung dürfte der Audienz Ollj

vier's für diesmal ſchwerlich beizulegen ſein, als daß der Abgeordnete
des Vardepartements für den Augenblick ziemlich entmüthigt iſt und
ſeinen eigenen Angaben nach dem Kaiſer in der Kammer als Wieder
herſteller einer kompakten Mittelpartei und Majorität beſſere Dienſte
leiſten kann denn als Chef eines verantwortlichen Miniſteriums Die
Wahrheit iſt a daß Ollivier ſich mit ſeinen bisherigen Freunden vom
Tiersparti, den Herren Segris Und Thalhbuet und Buffet, ſo, ziew
lich entzweit hat und dies bei Gelegenheit der jüngſt geſcheiterten Mi
niſter- Combination Denn während er nichts dagegen einzuwenden hatte
Männer wie Magne und Chaſſeloup-Laubat. ins neue Kabinet mitauf
zunehmen, wieſen dieſe Herren das Zuſammengehen mit irgend einem
Mitgliede des Miniſteriums vom 17. Juli auf das ſchroffſte zurück.
Daneben glaubt DOllivier, daß die Mehrzahl derjenigen, welche bisher
als „linkes Centrum zuſammengehalten, jetzt einer Spaltung ſehr
nahe ſeien Und jedenfalls einem Compromiß mit der liberal gewordenen
Rechten nicht abgeneigt wären ſo daß es großer Anſtrengungen bedür
fen werde um eine in den Hauptfragen einhellige Fraction aufs Neue
zu orgäniſiren:

Renan, der Verfaſſer des „Lebens Jeſu und des „Apoſtels Pau
lus“, hat dieſer Tage eine große Enttäuſchung erlebt. Durch den Tod
St. Beuoeis war eine Mitarbeiterſtelle an dem rühmlichſt bekannten
„Journal des Savants“ freigeworden. Dieſe Stellen ſind weniger
wegen des damit verbundenen Gehaltes von 3000 Francs, als wegen
des Titels und der Ehre in der gelehrten Welt Frankreichs ſehr geſucht.
Renan bewarb ſich darum ünd glaubte ſeiner Sache bereits ſo gewiß
zu ſein, daß er ſich ſeinen Freunden gegenüber ſo gerirte, als ſei er
ſchon ernannt. Die aus Mitgliedern der Akademie gebildete Direction
des Blattes ertheilte jedoch Saint Marc Girardin den Vorzug und
als Grund der Zurückſetzung Renan's wird allgemein deſſen letzte Arbeit
in der „Revue des deux- Mondes“ genannt wovon wir geſtern einen
Auszug gaben und welcher der Oppoſition als in einem zu günſtigen
Lichte dargeſtellt erſcheint.

Vermiſchtes.
Aus Groß Gerau, 23. Novbr. ſchreibt man der K. Zig.

Die Ruhe und die Hoffaung auf ein gän, liches Ausbleiben der Er
ſchütterungen, deren man ſich ſeit dein 18. hingah, ſollten eine bittere

werden

Seit dent Vorabende des 19. Januar iſt

Fnttäuſchung erleiden. Die letzten Tage der vergangenen Woche und
h noch der Sonvſag waren ſ uhigl, I vaß die matt Leute die

on ganz verſchwunden glaubten. Nur r
a Waghler vyrnahmen jn Jrö es Röllen und in ſel
nen Fällen ein leichtes Schüttern des Bobens Am Abend des 21.
ne e Erſchütterungen wieder häufiger e d

er ernahmen in Jeöteren Pauſen leichtes Röllen i

nete Racht wiſchen und 2 Uhr n n ſehr heftigest hre beftigesb. De folgende Theilteln, welches mit einem ſtarken Krächen abſch

ihre Jntenſttät Der vom 31 Detbr. Abends nahe kömmen. Jn denF

Sfkotz im Allgemeinen heftiger einpfünden, als alle früheren Da er
z bei hellem Tage ſtattfand, ſo wurde das Bewegen der Häuſer und be

ſonders das des Kirchthürms vielfach wahrgenommen.
War S 9 Secunden, und er gehört daher zu den längſt anhaltenden

Während des Sages und der letzten Nacht bekundete ſich das Phände
men Ziemlich lebhaft und um 3 Uhr folgte eine ähnlich heftige Er

Wſchütterung wie die am Morgen nur war ihle Dauer etwa halb ſo
läng. Auch in Frankfurt Bingen, Wiesbaden ſind wieder Erſchüt
terungen bemerkt 4
ad i ſDer Brücken-Einſturz bei Neuß. Ein Sachverſtan

dige ſchreibt der Gladbacher Zeitung Der Bogenbau wäre jeden
falls r binnen vier Wochen fertig geſtellt worden und war der Monat
Apribtu870 zur Uebergabe an den Verkehr in Ausſicht genommen wör
den jetzt aber wird ſich nach dem Urtheile von Sachverſtändigen die
Vollendung bis in den Her biſt 1870 hinein verzögern, da vorab das

Herausſchaffen der in den Rhein geſtürzten Eiſentheite ſtattfinden muß
indegz beiſwen im Herbſt und Winter herrſchenden Wochwaſſern over

Eisgängen ein Arbeiten ſchwer wenn nicht unmöglich iſt das Früh
jahr 1870 mithin abgewartet werden muß. Wie groß die reingeſtürzte
Eiſenmaſſe iſt kann man haus dem Umſtande ermeſſen daß die vier
Eiſenbägen der Brücke eifca b Millionen Pfund wiegen Der vierte

a eingeſürzte Theil war zu zwei Oritteln fertig mithin ſcal Million
Pfund Eiſen an demſelben aufgebaut Der Rhein iſt an der Stelle
des Einſturzes guf etwa 40 Fuß durch Baggern vertieft.“

Zerb ſt. Der Rendiant der hieſigen Kreis- Sparkaſſe
hat ſich erheblicher Un terſchhagun gen ſchuldig gemacht Durch
über ſeine Einkünfte hinausgehenden Aufwand hatte er den Verdacht
bei den ſtähtiſchen Behörden erregt, die durch eine Commiſſion eine
Kaſſenreviſion gnſtellen ließen. Der Rendant legte eine größere Anzahl
Geldrollen, welche faſt ſämmtlich als Fünfzigthalerrollen declarirt waren,
den Reviſoren vor. Das Gewicht und ſonſt ver äußere Anſchein rer
Geldrollen ſtimmte, ſo daß die revidirenden Beamten von dem wirklichen
Vorhandenſein der baaren Geldbeſtände ſich überzeugt hielten n Eine

beim Aufheben, weshalb man die Geldrollen öffgete, wobei es ſich her
ausſtellte, daß ſelbige mit Blei Kopfermünzen, Sand und ſonſt der
gleichen angefüllt waren. Der Betrüger wurde ſofort verhaftet Das
Deficit beläuft ſich auf 1500 Thlr Bekanntlich hatte unſere Stadt
erſt vor wenigen Jahren durch die Entweichung des Rendanten der
Darlehenskaſſe ſehr bedeutende Verluſte zu erleiden:

S Kaum iſt das Rieſenwerk des Can als von Suez gelungen
als ſich der Jnhaber ſeiner Actien eine wahre Panik bemächtigt zu
haben ſcheint. Jn der That ſollen Depeſchen ingelaufen ſein, welche
den Canal für ſchwerbeladene Handelsſchiffe als unpaſſirbar bezeichnen

aber der Beweis für dieſe Behauptung ſoll noch geführt werdent
Die Actien ſind übrigens um 30 Francs gefallen Die Times er
halt folgende Depeſche von ihrem Berichterſtatter Alexanvria, d. 20
Nov. Der P. und O. Oampfer „Delta“ hat den Suezcanal durch
fahren und bei einem Tiefgang von 15 Fuß mehrmals aufgeſtoßen. Der
ägyptiſche. Dampfer „Fayumn“ ſtrandete zehn Minuten lang. Das
Schiff „Latiff“ fuhr auf und kehrte um der acht „Malarouſſah“
wurde nicht geſtattet, weiter zu fahren als Azidiek; der Dampfer Gar
bieh“ müßte ſeine Fahrt unterbrechen, weil ſein Anker ſich mit der
Schraube verwickelt hatte. Die Ufer ſind arg beſchädigt. Auch Lies
H. Fr. Preſſe iſt der Meinung, daß die wirkuche Eröſſaung och längere
Zeit auf ſich warten laſſen könne. Seine Tiefe, zwar ungleich auf der
ganzen Linie genüge noch lange nicht, um das Fuhrwaſſer für ein ges
wöhnliches Seeſchiff zu bilden und ſeine Breite, die Ausweicheſtellen
abgerechnet, bietet noch nicht Raum genug, daß zwei Seeſchiffe, ohne
ſich die Seitenwände zu tzertrümmern, in entgegengeſetzter Richtung an
einander vorüberfahren können.

Gräfin Jda Hahn-Hahn (jetzt Nonne in Mainz) hat ſich
auch zum Concil nach Rom auf den Weg gemacht. t

Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen verborenen Lotterien zu
bewahren erſcheint es geboten die Aufmerkſamkeit auf jolide preuß. Colleeteure zu
lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Jnſerater Theile erſcheinende
Annonce des Herrn Moritz Levy, HauplCollectenr in Frankfurt a. M. aufmerk
ſam zu machen. Beſtellungen auf Looſe welche demſelben direet gegeben werden

haben die deſte Ausführung zu gewärtigen.

der Nacht war dann verhglknißnfäßig tuhig. Um Uhr S Minuten
o endlich begann plötzlich eift ſo furchtbares Rütteln Und Bewegen

2 bis 3 Siunden entfernten Orten der ſüdli ichtüng wurde derhauſern fur ſogenannte Göttinnen der Vernunft c entwürdigt entheiligt werden d et e en

Seine Oater

ver qu. Geldrollen fühlte ſich jedoch auffallend weich an und bog ſich

vor
im
gert

eben
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Anſprüche als Ftersehleer machen wollen
hierdurch Hufgeferdert, ihre An hrüchen dſibenm bereits ſechtshanoig ſei oder nicht mit
dem er verlangten n Vorrecht bis zum 11. He
cember 1869 einſchließ ich bei Ans ſchriftlich oder
zu Wotokall anzumelren und demnächſt zur
Prüfung der ſammttſchen innerhalb der gedach
ten Friſt angemeldeten Forderungen ſowiemach
Befinden zur Beſtellung des Kihhen Verwal

mit wiſſe aufer Januar 1870en 11 U tvor dem en ar Krelsgerichts- Rath Korhe

im Terminszimmer Nr. 10 zu erſcheinen eWex ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen-t Glaubiger, welcher micht in unſerm Amts

bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften der zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Sevollmachtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
der Wechtsanwalt Pleſch. und die Juſtizräthe
Lorenzgrund Schumann zu Zeitz zu Soch
waltern vorgeſchlagen.Zeitz den t4. November 1869.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

urſe über Tag gen dee
S

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Emil Angermann zu Hos
henmölkſeneverden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen. wollen hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 24. December 1869 einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu melden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen än
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde
rungen

den 19. Jannar g870
tet Vormittags T Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Nothe
im Fermins zimmer Nri 10 zu erſcheinen

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte
wohnhaften oder zur Praxis bei uns verechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und

zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es
hier an Bekanntſchaft fehlt werden die Rechts
anwälte Pleſch und Ehrhardt und der
Juſtizrath Schumann in Zeitz zu San wal
tern vorgeſchlagen.

Zeitz, den 23. November 1869.Königl. Kreisgericht, M iaAbtheilüng

Das dem Schmiedemeiſter Albert Küm-
mer sen, zu Gordemitz gehörige e
gelegene unter No. 23 Vol. I. pag. 402 dKyeidetebug von Gördemitz angeht
Wohnhaus nebſt Garten und Hofraum on
im Wege der notbweni gen Subhaſtation

am s Januar 1870
Vormittags 11 Uhr

vor dem Unterzeichneten an hieſiger Gerichtsſtelle
im Zimmer Nr. 2 öffentlich me ſtbietend verſtei
gert Und was Urtheil über Ertheilung des 82 uiſchlags

W 22. Januar Nee
vormittags 11 rebendaſelbſt verkündet den. 3

wer ſind nach einem jährlichen Nu

vo 8 äudveranlagt n. 38 zur Gebäudeſteuer
Hypotheker rn und Gebäudeſteuer Rolle kön

nen während der Dienſtſunden in unſerem Prozeß Büreau eingeſehen werden

Alle diejenigen welche Eigenthum oder an
derweite/ zur Wirkſamkeit gegen Hrute der Ein

3 e ſdung

DTüchtigkeit einer perſönlichen Zulage,

gen Holze aus freier Hand zu verkaufen.
habe dazu Termin auf Mittwoch den

haben ren n efordert, dieſelben heit WerV t ſpäteſtens im Saſſe
hetun gestern ine

eng den e. Rophr soKö v Kreisgericht l. hen
Der Sie ſetene ichen n

ne e eDie 6te Lihretſete an Hieſiget nan
gcobs

ſöwie bei bewährter
i waicant und ſoll möglichſt bald beſetzt werden

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer

Zeugniſſe binnen 14 Sagen bei Uns melden.
e u r den 24. Novbr. 1869.Der eVerkauf eines Landguts.

und freier rn S

lenbürg Unwelt der Chauſſee u. einer Station

h. ſofort unter äußerſt günſt. Bed.
verk. war Aregl zw. 5u. 6000 M. davonneca.100 M. ſchlagh. n Holz Werth.id Holzes 44.

komplett Alles im beſten Zuſtande. Kaufpreis

21,000 Näheres auf ſchrift unterAngeb der Zahlungsmittel. tLiebe nwerda: Der Rechts Anhalt

Paſchke.
Große Auction.

Jm Auftrage des Hrn. Hödler zu Siettz ſech
bei Landsberg verkaufe ich aus dem Nachlaſſe

hier am Marienthote in den Arbeitsſchüppen e
deſſelben den T. und 2. Deeember a e
von früh 10 Uhr an folgende Gegenſtände
paſſend für Müller Mühlenbauer Schloſſer
Schmiede Tiſchler, durch Meiſtgebot gegen baare
Zahlung als über 600 Cub.F. Nutzholz in

5 Hobelbänke, 1 Kreisſäge mit Vorrichtung
cömplet Blatt 16 Durchmeſſer einer großePärtie Hußetſerne Räder großes Sternrad,
1Schwungrad, 1 Flaſchenzug mit 2 Kloben
(ſchwer) 1 Sthraubſtock, 1 gute Kluppe mit
Bohren, verſchiedenes Werkzeug aller Art Eiſen
bohre mit Zubehör eine große Partie Guß
und Schmiedeeiſen, eine große Partie Modelle
und dergl. mehr.Naumburg, den 20. Novbr. 1869.

Theodor Lutze, Auct.Commiſſar.

GrundſtücksVerkauf.
Das dem Bottchermeiſer Schmidt zugehös

rige in hieſiger Sixtigaſſe belegene Haus mit
anſehnlichen Nebengebaäuden Stallungen und
Garten wirdam T December er

Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Kreisgericht ſubhaſtirt.

Kaufluſtige werden auf dieſes ſehr nutzbare
Grundſtück ganz beſonders aufmerkſam gemacht,

Merſeburg im November 1869.

Haus VerkaufVerhältnißhalber bin ich geſonnen,
S mein in Zörbig n der grünen Gaſſe

belegenes Wohnhaus (in welchem ſeit einer Reihe
von Jahren die Stellmacher-Profeſſton betrieben
worden iſt) mit den dazu gehörigen Grund
ſtücken als ein Hausplan und 1 Wieſe, mit
oder ohne Handwerkszeug, ſowie dem vorräthi

Jch

December in meiner Wohnung anberaumt.
Die Bedingungen werden vor dem Termine be
kannt gemacht.

Zörbig d. 21. November 1869.
Franz Gramm, Stellmacher-Mſtr.

ner fiaden pr. Januar 1870 ſofort Engage
Leipziger Eehriing.ment durch C. A. Hoffmannagung in das Hypotdekenbych bedürfende, aber ſtraße 104 im Hofe.

nicht e Reglrechte geltend u achen e enle Klage a n e Ken

t n St
en erelung von Geſchäften ſowie en 2

mit einem jährlichen ſixirten Gehalt von 200 e

tn im Torgauer Kreiſe zwe Torg u Ei

der im Bau begr. HalleGubenSorauer Eiſenb
bel. CDandgüt ſoll durch mich eingete. Umſt.

5

16,090 ca. 420 Maſguted Wieſen dasüebr Acker meiſt kleefähig Gebrimaſſtt Jn o

45 00 Anzahlung 5000 Hypothek feſt

des verſtorbenen Mühlenbaumeiſters Hödler

Staats- Original oose eine verbotene

Poſten, Brettern u. Stämmen (Eichen; Roth
und Weißbuchen), eine große Partie Brennholz

en enreine poneWenn auf. d
erhen Halte a e Seit

rer

o Mobilien Geſchhren- Pferden Wagen nen

i Magedorn nde
106,000e Jber-Ihalert

Das Spiel der Fraſkfarter Votterte ist n
ges König Preuss e e ehe e

statiet anAm 8 December d.
findet die überaus e i gen anS haftesten Treffern, als
Pteuss. Tulr, 100, 000 60

S 000, 20000, 15,00, 12,000
2410,000, 8000, 6660, 345000
6 34 3000, 14 2000
234 1500 130 1000, 210

160, 355 25 900 160ete. rie,
Austestalttete und in gergmabezn an

2 Millionen vaare Phaler
zur un rer et Wrwstsunga statt.Es werden nur Gewinne

Se2z0gen.Gegen insehanng von

3 hre u Th. 15 Se
22 S aam fhequenrstèn? durch die e übliehen Poſt

karten oder gegen Poſtvorſchuß, wersende e

e e eeeekeeeereeeeeerers

Promessen) Prompt und verschwiegen selbst
nach weitester intfernunsg.

Gewinngelder wie amtliche Zäee erfolgen sofort mache Bntsehei-
dung.n beltebe sich baldigst verirauensvoll en
wenden an das vom Glücke besonders bevor
zugte Bankhaus vona eekveherin Hamburg.g e e erHausVerkauf.
Jn Ober- Teutſchenthal iſt ein Haus

mit Garten gut eingerichtet durchaus nicht
baufaällig, ſowie 3. Stck. Bauhütten, und eine
Partie 25bhige gute Buchen Lauſbohlen preis

werth zu verkaufen.
O her Seutſwenth al Nr. 42 s

D. Rerthoid.
Eine Mamſell aus gebildeter Familie wird

als Stütze der Haueftau in einen Stadthaus
halt zum Februar k. J. geſucht. Sie ſoll
perfekt in der feinen Näherei ſein und das Ko
chen verſtehen. Wo ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. Briefliche Offerten mit
beigefügten Atteſen ſind unter Chiffre D.
an die Expedition des Kreisblatts in San e
hauſen zu richten.

Reiſsender- Gesuen,
Für unſere Deſtillation und Weinhandlung

ſuchen wir ſofort oder per 1 Januar einen
tüchtigen ſoliden Reiſenden

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Radegaſt in Anhalta nleyss G Korn

finden 2 kräf ftige,
ſofort oder per 1 Januar Beſchäftigung

In unſerem Spirituoſen und Weingeſchaft
gewandte junge Arbensleute

Radegaſt in Anhalt
H. Kahleyss G Korn

Für mein Wäſche S Poſamentter
Ein verh. Hofemeiſter u. ein unverh. Gärt waaren Geſchäft ſuche per Januar oder

April 1870 unter günſtigen Bedingungen einen
B. Heilbrun.

Eisleben.



45 Ju ver die r Plan Regen ehee 15 r aente Lokterir
mit 26,000 Looſen,worunter 12000 Preiſe 11 Prämien u 7600 Frelloeſe

J Gewinne ev. ſt 200,0005 2mal 100,000
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12, 000, 10,000 t. h

pſiehlt der Zitereeichnte Hriginal Looſe zur t Klaſſe, Ziehung am 1. Seeentter t 1869.

Ganze! à Thlr. 3. 13. Sgr. Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr.Franed Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme.

S

7

L em

Pläne nnd rvnngeliſen grat z Gewinnaus
iebe man vefan. Aufträge zu

ort erHaupt Collecteur in Fran tiete ar M
e

zahlung ſofort Sotgſawmſte ſtreng reelle Bediennns wird zugeſichert und be
richten an

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeecgg

Schmuck Waaren
Coralle, Perkemutter, Elfenbein Roſenperl,

in den neueſten Muſtern
T oukfse ogr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Ballſä cher
Schildpatt, Elfenbein Seide und in Holz

in den neueſten Muſtern
L ouiſfse

gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.

r e jéste patentirte Drindung.

Stahl Ox'di, Jet und vergö der
billigſt bei

billigſt bei

e Kinegeéope. u
Dieſe höchſt Aen ausgeſtatteten Apparate welche durch Mechanik ſtch bewegende

Pbotographien enthalten bringen die vollendetſte op tiſche Täuſchung
dadurch hervor, daß die in

Lebensgrößeſichtbaren Perſonen vollſtändig frei und natürlich e erſcheinen.

Für Selen und Familienkreiſe bieten dieſe nur
Bilderintereſſante und animirende

enthaltenden Apparate eine nie verſiegende Quelle der angenehmſten Unterhaltung

ſich beſonders zu Geſchenken.
Gegen Zahlung von 2 Thlrn. (pr. Poſtanweiſung) oder auch gegen Poſtvorſchuß erfolgt die

Zuſendung ſofort nach Auftrag durch
W. Glüer's Mikroskopiſches Jnſtitut

in Berlin, Gipsſtraße 4.

C Gaſthofs-Eröſfnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir bierdurch ganz ergebenſt

anzuzeigen daß ich mit dem heutigen Tage den auf dem alten Markt Nr. II neueingerichteten Gaſthof, genannt

zur goldenen Ketteeröffnet habe und unter der Verſicherung aufmerkſamer und prompter Bedienung beſtens empfehle.

Halle den 25. November 1869. Achtung voll
Otto Hüähne.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109.
e Lager schmiedeeiserner

Träger
b August Vogel,

Briefſteller für Liebende. Leipeseg-
Sammlung von Muſterbriefen für alle Fälle und General-Depöt für Halle
Verhältniſſe welche bei Liebenden eintreten können. der

r Echten Wiener Glycerinseifen ete. etc.
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von

Calderara G BRankmann in Wien.

ſie eignen

Halle in der Pfeſfferschen
Buchhandlung Brüderſtraße 14) iſt
zu haben

J. J. Alberti's neneſtesComplimentirbuch.
der Anweiſung ſich in Geſellſchaften und allen Vera tniſſen des Lebens vaſſend zu benehmen. Neu bear

beitet von Freih. O. v. Reinsburg-Düringsfeld.Einundzwanzigſte Aufilage. 12 Sgr.

Neueſter und vollſtändigſter

Kinder auswärtiger re v die hieſ.
höheren Schulen beſuchen wollen finden billiges und gutes dert in einer hieſ- Familie in Preisgekrönt auf allen Ausſtellungen

er ein Candidat lebt, der außer den Unterrichts bei Ad. Glatz, Coiffeur.
ſtunden Nachhülfe ertheilen kann und will. Re Eine offene Droſchke ſteht zum Verkauf
flektanten wollen ſich an Hrn. Hagedorn in bei Kahleyss e Korn
Halle, gr. Steinſtr. 46 wenden. in Radegaſt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

T Anſcter en fein Preise billig

Phgrös- Lager Etage.
Thermometer u, Barometer

in geſchmackvollen Formen,

Rbisszeuge
eigner Fabrik 120 verſchiedene Sorten

Brillen u. Torgnettenmit den feinſten Ki en

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder

Operugneker u. Fernröhre
von vorzüglicher Güte empfiehlt

Otto Dnbekannt,
e

Dletden weiße m Wäſche

S erhätt man allein durch den rühmlichſt be

kannten „Ameérican Patent- Washing-
rystal (nicht mit nachgemaächten

h werthloſen Präparaten zu verwechſeln!),
erſpart viel Seife, Brennmaterial e
und Zeit und hat außerdem den Nützen,

daß die Stoffe ſelbſt die feinſten, nicht
angegriffen werden. Allein ächt in
Halle bei Alhin Hentze, Schmeer-

I ſraße 36. in Cönnern bei Wilh. Eck
I ſtorm S Co., in Gröbzig bei E.

e b.I BEisenbahnschienen z. Bauzw. u. Neben-

gleisen ausgesucht 3 4, 4 5bis 21 Ig. Grubenschienen 2, 3 dopp.
T Träger 9, 10-15 hoch in Vorge-
sehriebenen Längen Cemente, Vachpappe,
Schiefer, Bleiröhren, Bauhbölzer u. sonst.

Baumtrln. 2. billigen, festen Preisen. r

6. Mann Söbne, Halle a/S.

Stadttheater.
Sonntag den 28. Novbr. zum zweiten Male

Berliner Kinder, Original Volksſtück in
4 Abtheilungen und 6 Bildern von H. Sa
lingré, Muſik von Dh. Hauptner.

Montag den 29. Novbr. zum zweiten Male:
Die neue Gouvernante, Original
Schauſpiel in 5 Akten.

Eiſenbahn- Keſtanration
Cöthen Bahnhof

empfiehlt ſein mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtetes öotel, Solide Preiſe. Auf
merkſame Bedienung. A. G L. PIenz.

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage zu
Halle iſt ſoeben erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen

Reform-Skizzen

Lehrer und alle Funde des Schulweſens.

gr. S. geh. Preis 12 Sgr.
S

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau
Watbilde geb. Hunger von einem mun
tern Jungen beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Weißenfels, den 24 Novbr. 1869.
Auguſt Zickmantel.

en O. Ritter gr. ülriehssire 42.

angehend das Her et der Pädagogik.
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ner Zeitung ſagt du das andauernde Fehlen aller

28 derr
e ſatitt, Sonnabend den d

Telegr. ſchen der Malliſchen Zeitung.
Wien 26. Novbr. Die amtliche Wiereitag d.

poſitiven Nachrichten aus Dalmatien die Regierung
veranlaßt habe, von der er r dem e
en Chommands matiens ſofrtige telegraphiſcheS cher ſuve e nebz t e ſehennur in der ſoforkigen Beſetzung Grahowo's (Mon

tenegro) das einzige 5ſofort zu unechten Nach der Rückkehr des Katfe

wir e eL tage z 73 o r. 2von eeke ne Tochter geboren. Die irländiſche

e e d e Fenierführer Roſſa zum Mitglied des UnterhauſesSorde eee 26. November. Das ge
war S 7 Perſonen

beſtichts Deputirten darunter Jules Sinn verthe a Srran eete Wie Handel
und die volle Handelsfreiheit e

mit nicht zu Stande gekommen war. Ueber Yas Reſultat der Wahlen

Skengleſn wurde in Kronach wiedergewählt In
bütg, der bisher noch zweifelhaft war, haben die Liberalen geſiegt
Port Said, d. 25 Noobr. Die Pagquetboote Eurvanthe

(2142 Tonen) und „Alpbee, 2161 Sonnen ſind Hach Keiner ſehr
ünſtigen Dufchfahrt von Suez dier eingetroffen.

Berlin do 26. Nodember. Aus ver ſehr erregten Dibatte, welche
ſich in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſe s über die
Celler Henkmals-Angelegenheitentſpann, geben wir nachſtehend
folg Thet Nähere

ie

lautetee 5

Abs. Midne Bargarte in Celle nenSee 9 rkcapttulirt kurz die bekannten Vorgange in ffl

zen höhere Offtelere durch das gerichtlich proviſortſche Utiheittit

Platz ihr Fehde daß etemage das Recht have, ſich deſſelben ohng ihre Bewilligung
Zwecken zu bedienen. Wenn die Bewilligung für dieſen Sweck nach

General v. Schwarzkoppen thatſächlich die gerichtliche Vere

ttel, die geregten
Die Prinzeſſin e

S wird dieſer wem ghe
Welche ſich ein n machen et könihlichent Behörden alle möglichen

egeenenaeege eenaee e eni

ichen Rat ver
mahden ein wirken

rde, die gu. Eidesſtatt abgegeben wurde, beruht auf offenbaren Jrre dieſelben Herren, die in früheren Berichten an das Kriegen

Denkmal
genſatza gefalten dahe das Kommende geführt.

n z der et etheiligt war, war der Major Blume,ein Pommen inzige ſt
war nicht a nd ei

J

de Sie nung m. 5 Scht in. dieſer Angelegenheit. ſo gen aufgewirbelt iſt,

e ſieV

der Rechten un t.ute n re er er Diriget hat heglaurt gewiſſe vor

eines bei Langenſalzhabe ſondern a G
zneich habe geſagtnauere Erhebüngen rennt

daß dies biei a Zeit

ſöder ebenſo ſchnell, wie anderswo. Jn der Pähe von SansſoW e Ah ar den Glegühtaleeheee
e

i

Etügenden Grund ſo doch mit Beifall Geiterkeit)

der et Privatperſon welche ihr Eigenthum vertheidigt. Sie mußte
Rechtsweg beſchreiten. Das hat ſie gethun. Sie hat von vorkherein er

leicht. auf die Ungbhaängtee t des richterlichen Urtheils einwirken könne (Zuſtimmung



e p, J J D. z a r e 7rechts Widerſpruch links). Diese aitung ha auf en de FebörendenGrundſtücke ein noyum ni d egt nachdem e u ar bis
zu welcher ſie die t doh den Errichtern des Denkmals gefordert hatte.
In der Zwiſchenzeit kam eitte gedichtliche vrvviſoriſche Verfügung die beiden Par
keien bei Androhung einer Geldſtrafe von 100 hlyſaufgab den beſtehenden Zu
n goer ändern Dieſe Verfügung t an und für ſtfrag iſt ghindend und esrag perNur hlet t in dieſer Sache abgeurtheilt werden und wird nicht zu Gun
ſten der Kriegeserwaltung entſchleden S wird dieſe den Urtheil Folge u (Hei
n e Sie unterwirft ſich dem Ausſpruch des Gerichtes wie jede Privatperſon,
und
anzuerkenneg. DersHr. Abg. Windthorſt entſchuidigt diegunrichtigtett ſeſa t e e nicht aus et hre iſſenſchaft. Aber
er wüßte ſehr gut was auf Nachrichten zu geben ſt die ihm aus Celle kommen.
(Sehr wahr! rechts. Deshalbemußte er in der Mittheilung vorſichtig ſein. Für
die Verweiſung der Sache an ünabhäugige Otgane di guch ichz dieſe h
aber in den Gerichten Auch auf, die Majeſtät des Nechtes nehme ich wie er Be
rege beſteht in ded Unabhangigkelt des Richtergmtes und r

e es richterltchen Urtheils. Jm Intereſſe dieſer e d nd u

nfür einen eonerete u erſt dann
prochen hat. Fa rechts Ziſchen knks

Der Miniſter des Jnnern:
daß die Thatlzkelt der Polizeibehörde in dieſer Sache eine eng et
wina zeweſen iſt. Ein Poltzeiſergeant, der wenn er ein Denthnal dal ſieht
ſich damit abfinden läßt es werde ein Brunnen gegraben, giebt ein großes Zeugniß
ſeiner Unbrauchbarkeit (Sehr richtig! rechts), desgleichen ein Polizeidireetdr der
von dem Bau nichts hatte wiſſen wollen Die Thätigkeit der Pollzel hat. ſich gllein
daräuf beſchränkt, daß ſie die Frage ob ſtesdie Milikägver waltung in ihrem Eigen
thumsrecht zuaſchützen habe verneint hat und zwar mit Recht. Gegen de

ar
ten des Miniſteriums des Jnuern anfaängt einen Baum ahzuſägeny indem er den
Auffaſſung des Herrn Abgeordneten proteſtire ich Wenn heut Jemand in dem

e für ſein Eigenthum erklärt, ſo würde ich ihn hinau werfen laſſen. Heiter
keit
und er thäte es, ſo würde ich ihn doch wieder hinauswerfen und würde ſch dann
verurtheilt, ſo wurde ich die 100 Thlr. bezahlen (heftiger Widerſpruch links) und
ein Verwaltungechef, der anders handelte würderſchlecht handeln. e

Abg. Graf Schwerin hat ſich der Interpellation angeſchloſſen, ohne der Agita
tionsluſt verdächtigt zu werden.
Erklärungen der Miniſter aber nicht vermindert worden denn auf die Hauptſrage
der Interpellation hat der Kriegsminiſter nicht geantwortet un
gen für den guten Glauben ſeiner Organe vorgebracht, aber nicht die unerläßliche
r rant e Geſchehenen zugeſagt. Somit geht Gewalt. vor Recht. (Zuſtim

mung links. enPripaten nicht noch weniger einer preußiſchen Behörde und ſie darf nicht preuſche Soldaten dar benutzen um ihren Wie e t
durchzuführen weil ſie ſich im Beſitz der Mittel weiß die 100 Thaler Sttafe du
zahlen Damit ſchadet ſtch die Regierung mehr als alle Welfem Agitatfonen ihr
ſchaden können Beifall links eDer Juſtizminiſter: J Celle lag kein Urtheilsſpruch vor, ſondern ein ganz
einſeitig erlaſſener Befehl. Graf Schwerin iſt dieſer Unterſchied der dem Kenner
des hannoverſchen Gerichtsverfahrens geläufig iſt entgangen

werden.
Abg. Graf BethuſyHue: Wer Provinzen anneelirt, darf nicht kitlich

ſein z Die Gefühlspolitik führt nach dem Geſetz ihrer eignen Schwere ſchließlich zur
Gewalt.

Abg. Miquel iſt mit den Erklärungen des Krlegsmimſters noch am beſten zu
frieden, aber die ſeiner beiden Collegen haben die Wunde Noch klaffender gemacht,
ſtatt ſie zu ſchließen. Nach der Sprache des Miniſters des Jnnern, über welche das
Land urtheilen mag, hat der Mörder das Recht zum Todtſchlag, wenn er nur ſeinen
Kopf dafür darbietet. Die Polizei, die er getadelt hat, hat eorreet gehandelt. Am
frappanteſten war aber die Sprache des Juſtizminiſters: was er als Befehl bezeich
net war in Wahrheit ein. Urtheilsſpruch, zu deſſen Durchführung die Militärbe
hörde ſchließlich hatte angerufen werden dürfen. Weiche Berwirrung, wenn in
dieſem Fall die Militärverwaltung gegen ſich ſelbſt angerufen wäre. Die Behörde

ſollte mit der größten Achtung vor dem Geſetze gerade in der Provinz vorgehen
deren egeſetzliche Haltung dem wahrhaft bewunderungswerth erſcheinen muß, der die
ehrliche Aufregung der Hannoveraner nach der Annexion gekannt hat. Daß Preußen
der Militär und Polizeiſtaat par excellenee iſt, wird leider durch die in Hannover
begangenen Fehler hur zu gut illuſtrirt. Es handelt ſich um Desavonirung
der betreffenden Offüztere und Wiederherſtellung des Denkmals

Der Juſtizminiſter hält den Unterſchied zwiſchen Urtheil und Befehl Ver
fügung gegen Miquel mit Pachdruck aufrecht. Beweis dafür iſt, daß das auf zwei
ſeltigem Verfahren beruhende Urtheil erſt geſucht werden ſoll.

Abg. Lasker bedauert im Intereſſe der Juſtiz daß der Juſtizminiſter heute
der Verſammlung beiwohnt um das Haus mit Worten abzuſpeiſen. Man braucht
nicht eine beſondere Wiſſenſchaft des hanndrerſchen Rechtes zu beſitzen, um zu wiſſen
daß in Hannover wie in den übrigen preußiſchen Probinzen das Inhibitorium zwar
nicht int dem Erkenntniß gleichbedeutend iſt, aber die Wirkung und Bedeutung
eines ſolchen hat bis das Erkenntniß gefunden iſt. In den Prozeß der in Celle
entſchieden wird miſcht das Haus ſich abſolut nicht ein. Der Herr Miniſter des
Innern hat durch ſeihe Anſchauungen über Recht und Unrecht nur gezeigt daß er
n ſt Ske aller polizeilichen Gewalt weiß gegen die in Preußen nichts zu
machen iſt.

Der Münſter des Jnnexrn. wiederholt ſeine früher gethane Behauptung
und freut ſich Die Zuſtimmung des Juſtizminiſters dafür zu beſttzen. Das Haus
darf in leſen Sache nur als Richtet ehtſcheiden, hicht als Adodkat vplaiditren.

t Kriegen niſter will auf die Reden des Grafen Schwerin und Wind
thorſt's nicht eingehen denn gewiſſe Schlagworte wiederholt gebraucht haben
immer den Beifall der Menge. Unruhen Präſident. Die Bezeichnung des
Hauſes als Menge entſpricht nicht ſeinem parlamentariſchen Gebrauch Er hat
daraut ſo pötich und freundlich als möglich zu erwidern, daß er keinegweges die
Abſicht gehart habe das Haus mit der vulgaren Menge zu vergleichen, ſondern daß
das Wort Menge ein apsns, üngnae iſt. Der General v Schwarzkoppen
erhieltedle Vachricht vom Inhiditorium um 11 Uht 37 Mint, um. a2 Uhr ſollte
die Abtragung des Denkmals ſtattfinden. Ein ſolches Jnhiditor um iſt einem General
vicht eben gelaufig mer muß den Auditeur und dieſer wiederum einen hannöverſchen
Jnrlſten zu Rathe Flehen Oh da die Zeit zur Zurucknahme des Befehls aus
reicht, möchte man bezweifeln Ob die betr höheren Offiziere deshalb zu tadeln, zu
beſtrafen ſein würden darüber iſt hier nicht. der Ort, zu dieentiren

Abg. Schulze (Berlin). Es liegt dier ne Verfügung mit exeeutiver Macht

e en e e edie wi halern Strafe. D ichti ha übecey e a äfe. Das iſt nicht blos eine
Sie Diseufſton wird geſchloſſen. Vach perſönlichen Bemerkungen der Abgg.wie CMeppen) Graf Bethuſy Hue und Graf Schrern wirt die Situnt

geſchloſſen.

Zucker
Paris (25. Novbr.): Runkelrübenzucker pr. comyt. 6275, r. J April

63.25. NewYork (25. Novbr. Havanna Zucker Kr 12. i en
agid 24 a 25

London d. 24 Novernber. Eine Ladung CuhaMuscovado zu geheinten Prei
ſen begeben. Die geſtrige telegr. Notiz unrichtig. Geſchäft ruhig Preiſe ſtetig.

die Gald ſtrafe von 100 Thie verwirkt. Grofe Heiterkeit.

t deinächd eben ſo wenig wierdieſe hre Richterſpruchdgls ehe u
er Kirchliche Anzeigen.

der Anbelneen 9
heit bitte ich Sie deutet Fragen welche faetiſche und rechtliche enheit bitte ich Sie denten Sie Fragen Welche faetiſche un rechtiche Momenteu dec 3 d wenn das tie Urtheil ge

Skadti es Leibhaus: a

nut nen r 126Dem Herrn Abg. Windthorſt entgegne ich

Polytechniſchen Verein e z Bibliothek u Leſezimmer in der ulve“.

„„Kaufmanniſcher Vert
Gärtner Verein

Wenn ich dann vom Gericht einen Befehl bekame, Ihn weite gen u laſſen

Der aufgewirbelte Staub iſt durch die heutigen

Ex hat Entſchalinne d Söbefün 82 u. m

Gegen ein Jnhibktorkum eines Gerichts zu handeln emt ſchon einem

and durchzuführen mit Bewußtſein

t Damit ſoll Feine Tadel auf das Amtsgericht in Celle fallen aber jener Unterſchied darf nicht überſehen

Serlig e. Nerrſh nene Du
2 e e p nPoſten von 5 S ECtr.) loco 8 pr. Nov. Dec. 77, bez. Dec.

h. 1870 a, S ber tredam bung Ruhixuhig, ohne Umſatz ne W t
zu e d e ve ſſigt. New Po. Mohr Rat Nen e de e le

11Halltſtet Cige Helene
i Sonnabend den 27 a Rorember

23

e e r rn DZu Neumarkt: Ab. 6 Velpet Plbe Hoffmann S e e
Jsraelitiſche Gemeinde: Pmo s Gottesdienſt alte Promenade rade
Univerſitäts Bibliotbek: Nma e in. o chinngn 7
Marien Bibliotbek: Nm ſonsſtunden vo V. s bie Put

Spar u. Vor Kaſſenſtunden Vmt. 10—12u. Nm. 2—6 Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein K n m. m 2 r Märkerſtraße 28.Waaren Lager Nu Mitglieder von Morg, 6 bis Ab- 8

Ab. 8 Barfüßerſtt.
t Ab. o i Hauslers Hotel Cgeſellige Unterhaltung

Se T Ut 120t9Jahn ſcher Turn verein

Saüsler ſche Ledertafel: Ab. 8 10 Uehlnasſtunde im Fürſtelthal.
Concert um Beſten des Frauen Vereins ſt Waiſenpflege V. 3 im allgemeinen

Verſammlungs Saale der Franckeſchenn Stiftungen.
Hall. Orcheſter Muſikverein: Ab. 75 Concert im. Saale des „Kronprinzen!!.
Jabel's Bade Anſtalt Fürſtenthal. Jriſchedmiſches Baber d t Herren

väglich Vormittags 8, Nachmittags S Uhr für Damen täglich Nachm. Z Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zit jeder Zeit des Kagec. Sonn und Feiertags Nach

mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen. zFPrsonenposten, Prang Halle nach: Cönnern ind m.
t erfurt (Roßleben) 3 U. Nmi, e U 45. M.PNchts. m alzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. N.

z e 3 4e öFremdenliſte,
gekhinmene Fremde vom 25. bis 26. Nogember

Kronprinz S ittergutsbeſ. Frhr. v, Kutzleben a Wommſen. Hr. Fabrik.
Ankipöff a Paris Frau Sieinkopff m. Tocht. Diener a Genthit Hr.Büchhdlt Schme ßer g. Poſen Hr. Pr. Ale. Hitzer a. Deplitz. Die Hrru
Kauf Hancke a Wulſen Schubert an Weida, Hdppenberg a. Leipig, Kettner
Stettin Naundorf ar Deſſau Ritter a. Gr.Gecau Reuter a. Cöln Kopf
a Aachen uStadt Zitriein. Die Hech. Kauft, Ehrhardt a. Berlin Gerhatdt Dretden
Reichelt a. Elrzig, Roßlach a. Zerbſt. e. Schtiftſteller Buſchel a Berlin
Hr. Weith Winkler a. Bonn. Hr. Poſt Aſſtſt. Hutt a. Mainz 2 a

r. Aſſeſſ
Franz a Halberſtadt Hr. Maſchinenb. Sommerfeld g. Dresden.

aufl Albrecht a. Mühlhauſen, Muhlard u. Hecht
Stendler, g. Goslar Hr. Dixcet, Bürger a. Liegnitz.

Goldner Ring Die Herm.a Dre eder Echmitt g. Cöln Winkler a. Erlangen, Weirauch a. Lyon, Wen

zel a. Rieſa, Sommerfeld a. Aachen, Voigt a. Hamburg Meißner a. Plauen,
Schröder a. Breslau, Julich g. Döbeln.

Goldner Löwe. Die ren Kauſt. Simon a. Cobleuz Schmidt a. Freiberg
Sanger a. Weimar Benyde a. Leipzig Beermann u. Schleſinger a. Berlin u.
Schurig a. Cöthen. He. Stud. Pfeffer a Dresden. Hr. Fabrit, Raumann a.
en Hr. Director Hempel a. Magdeburg. Hr. Oekon. Steinert
4. enburg.

Stadt Hainvurg. Hr. Rittergutsbeſ. Hübner a. Dorndorf. Frau Hübner g.
KleinEichſtett. Hr. Jngen Hutmann a. Dresden. Hr. Fabrik. Aubert gi
St. Eroix. Br. PartikorBrandeis al Breslau. Die Hrrui, Kauſt, Kingelberg,
Bock u. Brandt a Berlin Schneider a. Offenbach v. Schlippe a. München
Sademann a. Schweinfurt a M.

Mentes ötel. Hr. Graf Lucchint a Berlin. Hr. Oberſt Frhri v. Brauer a.
Munchen. Hr. Partikl Subois a. Paris. Hr. Jngen. Friederich g. Stutt
gart. Die Hrrn. Fabrik. Schmidt a. Paris u. Chatentier a. Antwerpen. Hr.
königl. Hofgärtu. Franke g. Regensburg. Die Hrru. Kauf Stuhr u. Kloß
g. Wagdeburg, Jacob u. Bittlinger a Serlin, Gottſchalk a. Bernburg, Boden
bain a. Allendorf, Reichelt a. Altenburg Meinert g. Gera Graeber a. Zeitz

oldene Röse Frl. v Gregerem. Geſellſch. a. Eiſenach. Hr. LandſchMal.
Böttcher ar Düſſeldorf. Hr. Dr. med. Schönfeld m. Gem. g. Hannover.
t. Buchhdlr. Dpltz a Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Karl a. Leipzig Wenige
a. Chemnitz, Werner a. Kaſſel, Kämpf u Kaiſer a. Erfurt Roberti u. Kirch
ner a. Berlin.

KRussischer Hof. Frau Rent. Willkings u. Frl. Oswald a. Hamburg. Hr.
Hr! Brauereibeſ:med. Menzel a. Wien Hr. Fabrik. Blaubart a. Hannover.

Weiß a. Culmbach. Die Hrrn. Kauft. Herrmann a. Wagdedurg, Kleemann
a. Meiningen, Salomonsky a. Berlin.

rguesischer o. Hr. Brauereibeſ, Ringleb a. Nürnberg. Hr. Fabrik.
Schneegaß a. Bergzabern. Hr. Jngen. Bandemer g. Rudkjoebing. Hr. Ober
S Pritzkow a. Trzemesznd. Die Hrru. Kaut. Cohn a Berlin Reuter a

ärmſtadt, Streng a. Lübeck, Frühauf a Weimar.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
26. November 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: ſehr feſt. rJnlandiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101 do. 93.

3 o Staatsſchuldſcheine 80. aAuslandiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 77 Oeſterreich. Eredit An
ſtalt 131 hlr. pr. Stück. Stalieniſche Anleihe 52 Amerik. Anleihe 90

Eiſenbahn Stamm-Actien. AltonaKiel 103 VergiſchWMarkiſche
132 Berlin Anhalt 185 BerlinGörlitz 66 Berlin Potsdam 199 Berlin
Stettin 1297 BreslauSchweidnitz 112. CölnMinden 1209,. CoſelOderb. 110
Magdeburg Halberſtadt 145 Magdeburg Leipziger 203 Mainz Ludwigsha
fen 138 Mark. Poſen 60 SOberſchleſiſche 184 Oeſterr. Franzoſen 205
Oeſterr. Lombard. 135 Rechte Oderufer 90 Rheiniſche 1147,. Shüringer 137

Banken. 4, Hypotheken Eertificate 160. Preuß. Hypoth.-Actien 100.
Oeſterr. Noten 81

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: flau. Locb 45. November 43 November December 49

April Mai 43Rüböl Loco 12 April Mai 12
Spiritus. Tendenz: behauptet. Loey 1427,, Novbr. Decbr. 14 April Mai 14

Kündigung 10,0600 Quart.



Bekanntmachungen
Taubſtummen Anſtalt

Montag

looſungsgegenſtände aten Damen des Fra ent Halle
ten Freunde der Anſtalt ergebenſt Litge den e

werden. Looſe à 7 ſind in der Kitzing
ſchen Tabackshandlung und an der Anſtalt vor
räthig. Die öffentliche, vom Königl Obernſ

lich noch vor Weihnachten ſtatt.

e den z nennt er e a

AntonMittwoch den 1. Decbr. r u. folg
Tage von Nachmittag Uhr ab ver
ſteigere ich im Auctionslokale des Kgl.
Kreisgerichts hierfelbſt:
Federbetten Kleihuüngsſtücke. Wäſche Hausge
räth ferner War Ka Caſinett, Stritke

Elſte,gärn rc. gerichtl. Auctſons Eommiſſar

n 8000 Thaler
auch getrentit, ſind auf Ackergrundſtücke
auszuleihen in Hsllg gr. Berlin Nr. 10
parterre rechts m

Einige 100 7 Jahr reguſſen
A. Kuckenburg Ritterg. 9.

GrundſtücksVerkauf.
Ich beabſichtige mein zu Weißenfels in

der grünen Gaſſe, Nikolai Vörſtaädt, gelegenes,
im beſten baulichen Zuſtande befindliches maſ
ſives Wohnhaus mit Nebengebäuden nebſt dem
daran liegenden großen Blumen Gemüſe u.
Sbſtgarten aus freier Hand im Ganzen oder
getheilt unter günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Es würde ſich daſſelbe auch wor
zugsweiſe zu jeder gewerblichen Anlage eignen,
und können reelle Selbſtkäufer jederzeit mit mir
in Unterhandlung terte

C. J. Luchſinger.

Hotel Perkanf.
Eines der frequenteſten, p. Renommée be

kannt ohne Concurrenz comfortadel und zeitgemäß eingerichtet completem ſchönen Jnven
tar, großem Eoncertgarten mit Colonnaden und
Kegelbapnen, Tanzſaal großen maſſipen Ge
bäuden und Staäden, geſchloſſen mit zwei
Einfahrten beſondere Revenue jährlich 35
Preis 13, 060 iſt bei 1000 Anzahlung
wie es ſteht und liegt ſofort zu übernehmen.

Näheres durch A. Fohl ins Belgern
a. v. Elbe.

Maus verkauf.
In einer Stadt von 40,000 Einwohnern iſt

unter günſtigen Bedingungen ein in beſtem
baulichen Zuſtande befindliches gut rentirendes,
an beſter Handelslage gelegenes Haus mit ſchö
nem geräumigen Laden zu verkaufen worin
ſeit 14 Jahren mit nachweislich gutem Erfolge
ein Tuch und Modewaaren Geſchäft betrieben
wurde Auch kann auf Wunſch das Geſchäft
in vollem Betriebe übernommen werden. Briefe
gelangen unter II. T. P. 371 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. in des jetzigen
Beſitzers Hände.

Kapital Gesueh.
Ein Fabrikant, der große Verluſte gehabt,

ſucht um den Betrieb ſeines Geſchäftes wieder
zu erſehen eine Hypothek von 4— 5000
die hinreichend Sicherdeit gewährt. Kapitaliſten,
denen es glei chzeitig wohl thut, einem Manne,
der mit nichts angefangen und ſetzt in Verle
genheit, zu helfen, werden gebeten, ihre Adr.
unter 5. bei den Herren eimbold G
Lomp. in Halle a/S. kreoo. niederzulegen.

Ein Ziegelmeiſter, welcher eine Caution von
3 vis 400 ſtellen kann, wird ſofort geſucht.
Näheres beim Agent R R. Rüffer, kl. Klaus

den 29 November e von
10 12 re Nachmittags von 3. bis 6 Uhr fin.
det im Anſtaltslokale die Ausſtellung der Ver

t zpelcher h i

Praſidium genehmigte Verlooſung kg ten tut

verſch. Möbel

t
men

t

(adeagimi Monat Seht 5 n

i e Peter s
rim
ahtt Werk kehr

im ten
Verkehr.

1401 1999431868 221 182 27daher ehren T 77 c r n Se
s bis niiſmg Aer 1869 991355 e ee n 1714607 e earahet mehr 64, 301

h Vhtvehalttich t Feſtſtellung n hen
Erfurt den 24. November 186 e hDie Direction der e S Geſellſchaft.

g Wanderbar ſchnell
R iſt die Wirkung der durchaus un

e ſchädlichenn Amen don
n bei Zahnſchiterzen jede Art

ächt in Halles bei Ab

l i Gr zigübei Ee Sei Eh. uPeinsten Talel Tee
im Gebinden vond5 Pfund Inhalt Pühbd

r Sersendet gegen Rinsendung dwehe des ßetrages wöw s

e. 15 Sgre e Administration

be ttſcharr

der römmerecken Bienen- Zäckterei in n

Er dir mr hin ev weit der dazu beſtimmte Vorrat

liefere ich SO geteund 2. Spiele
a mit vielen colorirten und

ſchwarzen Bildern in einer Zuſammenſtel
S lung, wie ſölche nirgends gegeben
S werden kann, für den Spottpreis
von nur 1 Thaler, den Jeder bei
I FrancoRückſendung wieder erhält wenn
ſeine Erwartung nicht vollſtändig befriedigt
iſt. Cari Zieger in

Auf meinem Comptoir findet per Neujahr
event. Oſtern ein junger Mann mit erforder
lichen Schulkenntniſſen unter günſtigen Bedin
gungen Stellung als Lehrling.

Wranz Röothe,
Dampfkeſſel Fabrik und Gas Anſtalt

Bernburg, den 25. Novbr. 1869
Stelle-Geſuch.

Ein gewandter junger Mann gelernter De
tailliſt, geſetzten Alters ſucht geſtützt auf gute
Empfehlungen, ſofort oder 1. Januar Stellung
im Detail Geſchäft. Offerten unter S. nimmt
Ed. Stückrath in der Expd! Ztg. entgegen.

Selbſtſt. U. jüngere Wirthſchafterinnen ſ. ſof.
u. I. Januar Fr. Fleckinger, t Schlamm 8.

Offene Stellen
1 tücht. Hofemeiſter erhält auf einem Ritter

gut bei hohem Gehalt pro Neujahr Stelle
1 tücht. r erhält ſofort Stelle durch

F. A. Petzerling, Dachrigggſſe 9.
Offene Stellen für 2 perf. Köchinnen u.

1 zuverl. Kinderfrau. Eine Amme v. L., 8. W.
geſt. ſucht Stelle durch Frau Binneweiß.

Linen Lehrling ſucht der Schloſſermeiſter
W. Rapſilber, Hallgaſſe Nr. 8.

Ein Rittergut, 150 Morgen um das Gut
herumliegend, ſeparirt, herrſchaftliche neue Ge
bäude, 2 Stunden Chauſſee nach Weimar iſt
incl. Jnventar ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt GeneralAgent
C. W. Köhler in Weimar.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, erfah
ren im Molkenweſen und Küche, findet aufeinem Rittergute bei Erfurt zum 1. Jannar

Engagement. Gehalt 120 Adreſſen
ſtraße 7, Parterre. sub M. K. poste rest. Kr furt.

en S Schmeerſtraße 36 in Cön
nern bei Wilh. S S

Göpels tirte
e

S.

n e n An n e zn Lexikom- Wr war 3 Bee h t
gehen 128

n Kiatiker Pormaid 36 Bde. i M mr
gebundes ins Bde. b n 15. ja Octay Borinat tu2 Blet z n r An

gebunden 5 124See Werke mit 32 deren
in rer Aus gabenalen Wormat, in W Bde. phie- e

bunden
Kigssiket- Wort 12 Be 5Febanden in 6 Be u s

D 8ta o mat 6 Bde. 23 gebunden 8.Lessings Péet, dram. Ferke mit s Seht
Mlassikergormat B. Thlr.

J gebundenenaus Gedichte mit Miihtiene
Klassik er Porwat J Bd. Thir- 7 S

gebunden iPlatens gesammelté Werkemit 9 Slahlgtchen,

Klassiker“ Pörmat, 22Bde. Dnlr. 10.
gebunden in 1 Bd. I. 36:Diese eine exisfirendenvtt illvs trätrtten

u s u en ämmilieher Werke Goethes tn Sehil-
Iers, nd der Werke Lessings, Lenaus und Blatens
überhaupt, sind in allen gut Assortirten Buehhanälun-
gen vorräthig zu nden, der werden gegen Franéo-
Einsendung des Preises in baar oder durch Postanwei-
sung (Gebühr nur 2 Sgr. direct bestellt innerhalb des
ganzen deutschen Postvereins und der Schweiz franeo
an die Besteller versendet von

Karl Göpels Verlag illustrirter Klassiker
üm Stuttgart

Der Laden Markt Nr. 10 worinſeit Jahren ein ſchwunghaftes Lei
nen- Geſchäft beſtand, iſt ſofort oder
Neujahr zu vermiethen. Näheres
beim Veſitzer.

Bruchbandagen, ſo
wie ſämmtliche Jnſtru

J mente u. Maſchinen zur
Krankenpflege empfiehlt

W. ewigBarfüßzerſtraße 9

Gerstenspreniſt in größeren Und kleineren Partieen ab ulaſ

ſen Kellnergaſſe Nr. 72
Leere Oelfäſſer

haben in gallen Größen abzulaſſen

Vriedr. Schlüter Söhne
Merſebüurger Chauſſee Nr. 14.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zit verkaufen in Os münde Nr! 21

Futterstroh in allen Sorten wird ge
kauft auf dem Falmch' ſchen Gute zu Wall
witz am Petersberge

Waarenſchrank, 1 Ladentiſch, 1 kl. Brücken
waage zu verkaufen kl. Ulrichsſtr. 31.

Ponny-Ankauf. Ein gut ein
ſpännig eingefahrener Ponny mög

e lichſt Wallach, ohne Untugend, wird
zu kaufen geſucht von Krahl, Halle Mit
telſtraße Nr. 16.

Ein kleiner Affenpinſcher
Afchin hörend, entlaufen.abzugeben Leipzigerſtr. 105.

graubraun, auf
Gegen Belohnung
D. Lehmann.



empfehlen wir als eine ſichere und rentable Capital- Anlage

7 Gold- Mhügatimnen Jer Califeruie- Pacido Estegvien-Bisentenn,

AIste IIYPpothel räückzahlbar im J. 1889, S
Finsen und Capital in Gold, frei von Bundesstener, in New-Vork zahlbar

mit unbedingter Garantie für Zinsen und Capital
von der COalifornia Paciſic Eisenbahn Gesellschaft,

H. H. Murc«i Oo., Bankgeschäft in Frankfurt a/ M.
W Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikanisehe u. andere Staats papiere zum Tages-

course und nehmen auch AmerikKanische u. a. Risenbahn- r nach Uebereinkunft im Tauſch an.

Winter Anzüge in guten Stoffen und gediegener Arbeit,ſowie Hans und Schlafröcke empfiehlt in großer Auswahi
und billigen reellen Preiſen

O nr e einziger 5.

Frigehe Zosen uns vonvorzügl. G tener ungern
do. Neigoi. Huumnmnern,
do. friüsghen schellfischem, a pr.

a. Ia.do. RheimIaCESs,
ger. Winter HRheinlachs,
echtem i olst. ScREäMmSGAä

empfehle nebst

merzen Schaalmandeln, neuen Traubenrosinen,
neuen Datteln, Tafelfeigen, Chinois Verschied.
e a engl. Käsen. G. Goldschmidt.

Woldemar Schiüſffner,
Leipzig, Dresden,Grimm. Straße Nr. 37. Schloßſtraße Nr. 1.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges
Lager von Regen- U. Sonnenſchirmen zu den billigſten Preiſen.

Harmonika, Drehorgeln,
Spieldosen empfiehlt billigſt

H. Beimicke,
Leipzigerſtraße Nr. 11.

Winter mäntel,
neueſte Façgons,

in großer Answahl,
empfehlen billigſt

Gebrüder Salomon,
gr. Ulrichsſtr.

Wunder nMan kann damit jede undurchſichtige
Photographie in Lebensgröße an der Wand er
ſcheinen laſſen.

Rnotoseope.
Ein eingeſchobenes Object erſcheint in rieſi

ger Vergrößerung auf einer mattgeſchliffenen
Glasſcheibe.

Gangbare Dampfmaschinen,
Locomobile und Locomotiven

empfiehlt

erdimancd Dehne.
Grosse Petthücklinge,

à Stück 4, 5 und 6 Pfennige, empfiehlt

O. Müller.
Frische Trüffeln

C. Müller.empfing

Friſche Sendung von
BRöhmischen Goldfasanen,
Waldschnepfen,
Bekasinen,
Krammetsvögel,
Wilden Enten

O. Müller.empfing wieder

Samereien, Einkauf und Verkauf, bei
Ernst Voigt.

Aukträge nach außerhalb gegen Nachnahme.

Ballfächer empfiehlt ſehr billig

II. ReinickeLeipzigerſtraße Nr. 11.Vorlegingen von Dwil Palleske.

Baum Balleske lieſt im „Kronprinzen“:
Sonntag d. 28. Novbr. Shakespeare's Coriolam.
Dienstag d. 30. Novbr. Scenen aus Schillers Tell u. Fritz Reuterſche Dichtungen.
Freitag d. Decbr. Shakespeare's Wintermärchen

Billetverkauf in der Schrödelſchen Kunſt und Buchhandlung
Platz auf alle Abende 1 Thaler, auf den erſten Abend 12 n
auf einen Abend 10

Anfang: der Sonntags Vorleſung 5 Uhr Nachmittags.
der übrigen Vorleſungen 7, Uhr.

Sonntag Nachmittags ſind auch Karten im „Kronprinzen“ zu haben.

Neue Rheiniſche Wallnüſſe Auf dem Rittergute Gerbſtedt
in Centnern billigſt empfiehlt e ſteht ein noch ſehr brauchbares kräf

G. Friedrich in Halle aS. es tiges Ackerpferd (brauner däniſcherMarkt Nr. 15 Vaas zum Verkauf.

Ein numerirter Cercle
nicht numerirte Plätze

hke' ſche Buchdruckeret in Halle.

DiIISsaat empfiehlt billigſt
Ernst Voigt.

Hülsenfrüchte in beſtkochender
Waare empfiehlt Ernst Voigt.

Holländ, Fluss- Karpfen
à t 5

Prfürter Brunnenkresse
trafen ſoeben ein.

Blosſelds Fiſchhandlung.
Im Saale des Kronprinzen.

Sonnabenà den 27. Nov. 1869 Abends 7 Uhr
S. Concert

des Halle'schen Orchestermusik- Vereins
Mozart, Symphonie Es dur. Vogel,Ouv. „Demophon Bergsohn, Scene

u. Arie f. obl. Clarinette. Boieldieu,
Ouv. „Johann von Paris. Plotow,
Ouv. „Stradella.
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